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Freitag d 


Preußen. 

Berlin, vom 5. November. — Se. Majeſtaͤt der 
Konig haben dem Hauptmann Scheurwaſſer, Di— 
rector der Gewehr Fabrik zu Saarn, den rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. : 

Des Könige Majeftät haben geruht, den Juſtiz⸗Rath 
Blumenthal zum Ober Landes Gerichts- Rath zu er⸗ 
nennen, und wird derſelbe bei dem Ober⸗Landes-Gericht 
zu Breslau befchäftigt werden; auch haben Se. Majeſtaͤt 
den Ober⸗Landes⸗Gerichts,Rath v. Weißenborn zum 
Kreis- Juſtizrath zu ernennen geruht, und ſoll derſelbe 
bei der Kreis⸗Juſtiz⸗Commiſſion zu Erfurt eintreten; 
ferner. haben Se. Majeftät den Dirigenten des Fuͤrſten, 
thums⸗Gerichts zu Carolath, Juſtiz⸗Rath Seeliger, 
und den Land- und Stadtrichter zu Freiſtadt, Juſtiz⸗ 


Nath Surland, zugleich zu Kreis Juſtij Rathen; den 


Hofgerichts-Aſſeſſor Rintelen zum Rath bei dem Hof⸗ 
gerichte zu Arnsberg zu ernennen geruhr. Auch haben 


des Königs Majeftär den bisherigen Direktor des evan⸗ 


geliſchen Gymnasiums zu Kreuznach, Profeſſor Eilers, 
zum Regierungs- und Schul» Nathe bei der Regierung 
und dem Provinzial Schul⸗Collegium in Koblenz Aller⸗ 
gnädigft zu ernennen und die 
ſtallung Allerhoͤchſteigenhaͤndig zu vollziehen geruht. 

Im Bezirke der Koͤnigl. Regierung zu Breslau iſt 
der Pfarr- Adtniniſtrator Weber zu Rothbruͤnſe als 
Pfarrer in Thauer, Breslauer Kreiſes, beſtellt worden. 


Ueber die Anweſenheit Sr. Keniglichen Hoheit des 


Kronprinzen in Bonn geht uns folgende Mittheilung 
von dort zu: „Am 29. October, Mittags gegen 1 Uhr, 


traf der Kronprinz, von Köln über Siegburg kommend, 


in unſerer Stadt ein. Von den am Rhein Ufer vers 
ſammelten Einwahnern mit einem tauſenſtimmizen Lebe; 
doch begrüßt, fliegen Se. Koͤnigl. Hoheit im Hauſe 
des Freiherrn von Boſelager ab und empfingen bier 
ſoiort die Militair/ und Civil⸗Behoͤrden, die Geiſklich⸗ 


en 8. Novemb 


für ihn ausgefertigte Bes 
deu Tauſenden von Lichtern zu der 


er 1833. 


keit und den Stadt Rath. Gegen 3 Uhr beſuchten 


Hoͤchſtdieſelden die große Aula des Univerfitäts Gebaͤu— 


des, wo das Fortſchreiten der dortigen Fresko⸗Gemaͤlde 
Sie beſonders zu intereſſiren ſchien. Auch den übrigen 
akademiſchen Inſtituten, vorzuͤglich dem Muſeum der 
Rheiniſchen Alterthuͤmer, widmete der Prinz ſeine ganze 
Aufmerkſamkeit. Mittlerweile war auf der Wieſe zwi 
ſchen den Alleen, welche von Bonn nach Poppelsdorf 
führen, das hier in Garniſon liegende 7te Uhlanen⸗ 
Reaiment aufgeritten, deſſen Muſterung Se. Koͤnigliche 
Hoheit jetzt vornahmen, ſo wie Hoͤchſtdieſelben auch die 
dort zahlreich verſammelten Landwehrmaͤnner des Iſten 
und 2ten Aufgebots beſichtigten. Hierauf begab der 
Prinz ſich nach dem naturhiſtoriſchen Kabinette in dem 
Poppelsdorfer Schloſſe, beſuchte den botaniſchen Garten 
und den nahe gelegenen Kreuzberg, und kehrte dann in 
fein. Abſteigeguartier zuruck, wo Se. Koͤnigl. Hoheit 
den Herrn Erzbiſchof von Koͤtn, die anweſende Genera⸗ 
fität, die Behörden, mehrere Profeſſoren, die Geiſtlich⸗ 
keit und einige angeſehene Bewohre der Stadt und 
Umgegend zur Tafel zogen. Abends brachten die Stu⸗ 
birenden der Univerfität dem hohen Reiſenden einen 
glänzenden Fackelzug. Zugleich waren alle Straßen von 
ſorglichſt vorbereite⸗ 
ten Illumination wie am Tage erhellt, wobei ſich na⸗ 
mentlich das Nathhaus mit einer vor demſelben errich⸗ 
teten Pyramide, ſo wie viele Privat- Gebäude durch 
ihre geſchmackvolle und finnige Beleuchtung auszeichne⸗ 
ten. Gegen 9 Uhr fuhren Se. Koͤntgl. Hoheit durch 
die Straßen der Stadt, um in Höͤchſteigener Perſon 
die Illumination in Auaenſchein zu nehmen. Auch war 
von den Bewöhnern Bonn's auf den Abend ein Feft⸗ 
ball veranſtaltet, den der Prinz durch Hoͤchſtſeine Ger 
genwart zu verherrlichen geruhte. — Am Vormittage 
des 30ſten begaben Se. Koͤnizliche Hoheit ſich in die 
Muͤnſter⸗Kirche, und beſichtigten dig dortigen Merk 


würdigkeiten. Nachdem der Prinz ſich ſodann zur 
Weiterreiſe geruͤſtet und. dem Ober-Buͤrgermeiſter für 
die ihm zu Theil gewordenen Beweiſe der Liebe 
und Anhaͤnglichkeit mit der Verſicherung gedankt, daß 
er jederzeit der waͤrmſte Fuͤrſprecher bei feinem Koͤ— 
niglichen Vater fuͤr, das Wohl Bonn's ſeyn werde, 
fuhren Seine Koͤnigliche Hoheit auf einem eigens 


von Köln gekommenen Dampfſchiffe den Rhein hinauf 


nach Linz. Dieſes Schiff, die Stadt Mainz, ei⸗ 
res der ſtattlichſten der mittel- und oberrheiniſchen 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft, geſchmuͤckt mit dem vater⸗ 
läudifchen Wappen und den Flaggen aller Uferſtaaten, 
war mit der darauf befindlichen Geſellſchaft (wohl 


120 Perſonen an der Zahl) bereits um 6 Uhr Mor / 
Eine Stunde nach feiner, 


gens von Köln abgefahren. 
Ankunft in Bonn, gegen 11 Ahr, wurde es von Sr. 
Königlichen Hoheit beſtiegen; und nun begann, beguͤnſtigt 
von ver ſchoͤnſten Herbſtwitterung, die Fahrt ſtromauf⸗ 
wäıts bis zur Einmündung der Aar in den Rhein. Um 


2 Uhr bei Linz angekommen, wurden Se, Königliche 


\ 


Hoheit von dem Fürften von Wied-Neuwied mit einem 
Beſuche uͤberraſcht; Se. Durchlaucht beſtiegen das 
Dampfſchiff und machten die Reiſe bis zur Aar-Muͤn⸗ 
dung mit. Bei der Ruͤckfahrt flieg der Klonprinz zu 
Linz an's Land und nahm das in der dortigen Kirche 
befindliche elterthuͤmliche Altarbild in Augenſchein. Von 


hier ging die Fahrt nach der Rheininſel Nonnenwerth, 


wo Se. Koͤnigliche Hoheit mit dem Fuͤrſten von Wied 


Neuwied abermals landeten und das dort von den 


Actionairen der Rheiniſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft 
veranftaltete Mittagsmahl einzunehmen geruhten. Um 
7 Uhr hob der Prinz die Tapfel auf, und um 8 Uhr 
kam das Schiff, auf der Ruͤckkehr nach Köln, wieder 
an unſerer Stadt vorbei. Die Fluthen des Rheins er: 
glänzten jetzt im Wiederſcheine der unzähligen Lichter, 
mit denen beide Ufer erleuchtet waren. Von den naͤchſten 
bis zu den fernſten Bergen loderten Freudenfeuer und 
erinnerten lebhaft an eine fruͤhere, nicht minder ſchoͤne 
Zeit, wo, nach vielfach uͤberſtandener Drangſale und 
Noth, mancher dankdare Blick, mancher heiße Segens, 
wunſch, manche fromme Bitte für das fernere Wohl 
und Bluͤhen unſeres edlen Herrſcherſtammes wie jetzt 
zum Himmel empor ſtieg. Ein anhaltender, weit ſchallen⸗ 
der Jubelruf galt dem Koͤnigsſohne als Lebewohl, und 
perhallte erſt, nachdem die Kruͤmmungen des Rheins 
das Schiff den Blicken der froh bewegten Menge ent⸗ 
zogen.“ — „Die Ruͤckfahrt von Bonn,“ berichtet die 
Koͤlniſche Zeitung, „ging zwiſchen einer Kette bes 


leuchteter Doͤrſchen hindurch, bis ſich das majeſtaͤtiſche 


Köln als ein Hauptlichtpunkt dem Auge des Hochverehr⸗ 
ten Reiſenden darſtellte. Kanonendonner und Flinten⸗ 
Salven, dies- und jenſeits ertoͤnend, huͤllten die ernſte 


Rhein⸗Merropole in Pulverdampf, durch den die beleuch⸗ 


teien Ufer magiſch durchſchimmerten. Da begruͤßte der 
Beyenthurm friedlich den Hohen Gaſt und aus dem 
Feuermeere tauchten allmälig Hafen, Haͤuſer und Schiffe 


leſilich erhellt auf, und von Köln und Deutz ſchallte 
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dem Erſehnten ein Jubelruf entgegen, was, in Verbin, 


dung mit dem zauberiſchen Eindruck der beiden flammen; 
den Ufer und der Erinnerung an den eben vollbrachten 


Freudentag, den Kronprinzen dergeſtalt ergriff, daß er, 


7 


gegen 10 Uhr das Schiff verlaſſend, alle Anweſende 


aufforde. te, Seinem Beispiele zu folgen und Ihn mit 
einem vollen Glaſe bis auf Koͤlns Boden zu begleiten, 
Hier brachten Se. Koͤnigliche Hoheit den bei aͤhnlicher 


EB. 5 
Gelegenheit im Jahre 1817 von Ihnen zuerſt ausge 
ſprochenen Toaſt: „Alaaf Koͤln!“ zum zweitenmale aus. 


Alle ſtimmten herzlich ein. Der Prinz beſtieg darauf 


den am Ufer fuͤr Ihn bereit ſtehenden Wagen, und die 


Schiffs Geſellſchaft, wie die Zuſchauer, traten den Weg 
zur heimathlichen Wohnung mit der waͤrmſten Erwie— 
derung im Herzen an: „Allaaf der Kronprinz!“ — 
Am 31ſten Morgens find Se. Königliche Hoheit uͤber 
Mülheim und Altenberg nach Solingen abgereiſt, von 
wo Hoͤchſtdieſelben noch an demſelben Abend in Köln 
zuruͤckerwartet wurden. ö 


Deut ſſch elan d. 


Kaſſel, vom 26. October. — Vorige Woche waren 
Botſchaften von unſerem Bundestags⸗Geſandten und 
von unſerem Abgeordneten bei der Bundes-Militair⸗ 


Commiſſton eingetroffen, worauf ſich Gerüchte von Mo⸗ 


bilmachung unferes Armee-Corps verbreiteten. Sie ſchei— 


nen nicht ganz grundlos geweſen zu ſeyn (2), doch fol, f 


wie man hoͤrt, dieſe Maßregel nur unter gewiſſen 
Vorausſetzungen und fuͤr einen eventuellen Fall getroffen 
werden. Es ſcheint noch unbeſtimmt, ob die Vorberei— 
tungen ſich auf das ganze Kurheſſiſche Contingent, oder 
nur auf einen Thell erſtrecken ſollen. Verfuͤgungen, 
welche in dieſen Tagen von dem Kriegsminiſter an die 


Negiments-Chefs und Corps-Commandeurs ergingen, 
haben dazu beigetragen, die obigen Gerüchte wahrſchein⸗ 


licher zu machen. Auch in der Staͤnde-Verſammlung 
wurde vergangene Woche vom Landtags-Commiſſair ein 
Geſetzentwurf vorgelegt, die Kavallerie durch ſchleunigen 


zu ergaͤnzen. Wie es allgemein heißt, duͤrfte in dem 
fraglichen Falle Luxemburg die Beſtimmung eines Theils 
der Kurheſſiſchen Truppen ſeyn. — Se. Hoheit der 
Kurprinz Regent iſt auf feiner Reiſe an den Rhein mit 
Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Kronprinzen von Preußen zu 
ſammengetroffen und hat das Mittagsmahl bei demſelben 
angenommen. 5 BY (Schwaͤb. M.) 


F ran kr e i ch. 


Paris, vom 28. October. — Der Messager theilt 


nachſtehendes Schreiben aus Madrid vom 20ſten d. 
„Der durch den letzten Willen Ferdinand's an- 


mit: 
geordnete Regentſchafts-Rath iſt nun definitiv eingeſetzt 
worden. Die Mitglieder deſſelben find: Der Erzbiſchof 
von Mepiko, Praͤſident; der Marquis v. Santa-Cruz; 
der Marguis de las Amarillas; der Herzog von Medina⸗ 


* 
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Ankauf von Pferden im Lande für den eventuellen Fall 


Celi; Don Nicolas Gareli und der General Caſtaflos, 
Herzog von Vaylen. Die Namen dieſer Perſonen find 


© 
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Geſinnungen ſtimmen durch 
aus mit dem Kabinette Zea⸗Bermudez überein, und Alle 
beſitzen das Vertrauen der Regentin; denn, ohne ſich 
uͤber Hals und Kopf in die Grundreformen werfen zu 
wollen, iſt man doch entſchloſſen, Leute, welche den Forts 
ſchritten zugethan find, in die Verwaltung aufzunehmen, 
und die Nation auf die Zukunft vorzubereiten. — Herr 
Mignet iſt nach Paris zuruͤckgekehrt, und ſoll mit der 
beſonders gnaͤdigen Aufnahme, welche er bei der Regen 
tin gefunden hat, ſehr zufrieden geweſen ſeyn. Man 
glaubt, daß der Engliſche Geſandte, der ſich der Sache 
der Koͤniain Iſabella II. eben fo geneigt zeigt, wie 
Herr v. Rayneval, gegenwärtig mit Heren Zea wegen 
der Anerkennung der Regierung der Donna Maria II. 
von Braganza. unterhandelt. Die Regierung ſcheint mit 
den Berichten, welche fie aus den Provinzen erhaͤlt, 
zufrieden zu ſeyn, denn faſt überall wird bie Ruhe auf⸗ 
recht erhalten. Nur eine kleine Anzahl exaltirter Koͤpfe 
hat es gewagt, auf einigen Punkten das Banner des 
Aufruhrs zu erheben. In den nördlichen Provinzen 
allein hat die Bewegung einige Wichtigkeit erhalten, 
aber man wird dieſelbe bald zu unterdruͤcken wiſſen. Nach 
Biscaya folk eine bedeutende Anzahl Truppen abgehen, 
welche der General Sarsfield in Perſon commandiren 
wird. Man will die Unruhen auf eine imponirende 
Weiſe unterdruͤcken, und vielleicht jenen Provinzen ſo⸗ 
gar ihre Privilegien nehmen, welche ſich uͤberhaupt mit 
einer guten Verwaltung nicht wohl vertragen.“ 

Der Indicateur de Bordeaux vom 2öſten meldet 
aus Bayonne: „Es hat ſich zwar das Geruͤcht von 
der Ankunft einiger Truppen der Koͤnigin in Miranda 
verbreitet; aber dieſe Nachricht iſt über St. Sebaſtian 
gekommen, und man wußte ſo wenig etwas Gewiſſes, 
daß der General Caftafios einen Expreſſen an Ort und 
Stelle geſchickt hatte, um Erkundigungen darüber einzu⸗ 
jiehen. — Der General Taftafios hat, kraft ſeiner Voll⸗ 
macht, dem Ikureguy, genannt El Paſtor, nicht den 
Grad eines General-Majors, den er zuletzt von den 
Cortes erhalten hatte, ſondern den eines Oberſten tier 
dergegeben, den er vor den Ereigniſſen von 1823: bes 
kleidete. Alle Fiecken und Städte in Guipußeoa, mit 
Ausnahme einiger wenigen, ſind von ihren Prieſtern 
verlaſſen worden, welche erklaͤrt haben, daß ſie erſt nach 
der Thronbefteigung Karls V. zurückkehren wuͤrden. Ein 
Schreiben aus St. Jean-⸗Pied⸗de⸗Port beſagt, daß das 
Moͤnchs⸗Kloſter von Roncevaux, welches die Bewegung 
des Oberſten Erafo veranlaßt hatte, geſchloſſen, und alle 
Güter des Oben ſten confiscirt worden find.’ 


bekannt und beliebt; ihre 


In einem Schreiben aus Bayonne vom 24ſten 5. 


heißt es: „Geſtern find nach Ankunft einer Eſtaffette 
aus Paris zwei Couriere nach Madrid expedirt worden; 
fie überbringen einr und dieſelbe Depeſche im Duplicat; 
der Eine wird den gewöhnlichen Weg einſchlagen, der 


Andere über Pampelona, Saragoſſa u. ſ. w. gehen, ſo. 


det en hoffen darf, einer werde ſeine Beſtimmung 
ale — Man kann nicht mehr bezweifeln, daß 
Don Carlos das Spauuſche Gebiet betreten hat, und es 


wird ſich nun zeigen, welche Wirkung feine Gegenwart, 
die von feinen Anhängern laut verlangt wurde, hervor⸗ 
bringt. Man haͤlt ſich noch immer für uͤberzeugt, daß 
kein Theil der Armee ſich für ihn erklären werde; aber 
dieſe Armee, welche die Geiſtlichkeit verabſcheut, iſt kaum 
50,000 Mann ſtark; wie kann fie auf allen Punkten 
den Maſſen, welche die Moͤnche in Bewegung ſetzen 
werden, die Stirn bieten? Die Conſtitutionellen wer⸗ 
den ſich, wie ſchon fruͤher bemerkt, in dem Kampfe 
neutral verhalten, weil fie zu den Maͤnnern, welche an 
der Spitze der Regierung ſtehen, wenig Vertrauen ha⸗ 
ben. Die Regentin hat alle von dem Vicekoͤnige von 
Navarra und von dem General Caſtaños ergriffenen 
Maßregeln gebilligt. Der Letztere hat, wie man weiß, 
die in unſerer Stadt in der Verbannung lebenden Pa⸗ 
trioten zum Beiſtande aufgefordert. Das iſt allerdings 
eine ſeltſame Amneſtie der Nothwendigkeit. Gasparo 
Jaureguy (El Paſtor) hat ſie mit fortgeriſſen; es wäre 
deklagenswerth, wenn dieſe Tapfeſen ein Opfer ihrer 
Hingebung würden,’ 5 8 
In einem Privatſchreiben aus St. Jean-Pied de⸗ 
Port vom 20ſten d. M. wird die Staͤrke der Inſur⸗ 
genten bloß in den drei Baskiſchen Provinzen auf 
19/000 Mann angegeben, und zwar in Biscaya 
12,000 Mann, in Alava 5000 und in Guipuzeoa 
2000 Mann. „Der Oberſt Eraſo — heißt es in die⸗ 
ſem Schreiben — befindet ſich in dieſem. Augenblicke 
noch hier, da ſein Geſundheitszuſtand von der Art iſt, 
daß er ſeine Transportirung nach Pau nicht geſtattet.“ 
Paris, vom 29. October. — Geſtern Abend be— 
ſuchten der Koͤnig und die Königin der Belgier, in Be⸗ 
gleitung der geſammten Koͤnigl. Familie, die große Oper, 
wo man „Robert den Teufel“ auffuͤhrte. Das zahlreich 
verfammelte Publikum empfing die hohen Herrſchaften 
beim Erſcheinen mic lautem Beifall, der ſich bei ihrer 
Entfernung wiederholte. 2 En - 
In dem heutigen Blatte des Moniteur lieſt man 
folgenden Artikel: „Herr Mignet iſt geſtern früh (28ſteu) 


in Paris angekommen; er hatte Madrid am 22ſten ver⸗ 


laſſen. In dem Augenblicke ſeiner Abreiſe war man 
dort davon unterrichtet worden, daß der Pfarrer Merino 
ſich fuͤr Don Carlos erklärt und bereits einige Gueril⸗ 
las in Alt Caſtilien, nach Lerma und Aranda zu, orga— 
nifire habe. Herr Mignet iſt im Uebrigen auf ſeinem 
Wege nur einer ſehr kleinen Anzahl von Inſurgenten 
begegnet; bei ſeiner Durchreiſe durch Burgos, wo er die 
Vorhut der von Madrid abgefertigten Truppen fand, 
erwartete man dort den General Sarsſield. In Anda⸗ 
luſten, Eſtremadura, Valencia und Murcia, ſo wie uͤber⸗ 
haupt in allen uͤbrigen Provinzen Spaniens herrſchte 
unausgeſetzt die groͤzte Ruhe. Durch ein in der Hof⸗ 
Zeitung vom 22ſten befindliches Dekret hat die Regen⸗ 
tin den Don Francisco Tavier de Burgos zum Meint 
ſter des Innern an die Stelle des Herrn uv. Ofalia er 


nannt, der durch das Teſtament des Koͤnigs zum Secre⸗ 


tair des Regierunigs⸗Confeils beſtellt worden iſt. Daſſelbe 
Dekret beauftragt den neuen Miniſter, ſich vor Al 


> 


mit der Reorganiſation der Landes Verwaltung zu bes 
ſchäftigen. Herr v. Nayneval. hat der Regentin fein 
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neues Kreditiv als Franzoͤſiſcher Botſchafter uͤberreicht. 


— Einem Privat -Schreiben aus Bayonne vom 24ſten 


zufolge, hätten die Karliſten von Biscgya und Alava 
einen Angriff auf Tolala gemacht, wären aber von dem 

General Caſtaßos zurückgewieſen worden (daſſelbe Schreis 

ben ſpricht von unruhigen Bewegungen die an der 

Küfte zwiſchen Santander und St. Sebaſtian ſtattge— 

funden haͤtten.) Eine heute hier eingegangene Depeſche 

aus Perpignan meldet, daß am 26ſten in Barcelona 
und am 27ſten in Gerona die vollkommenſte Ruhe 
heerrſchte. Einige 50 Karliſten, fo erzählt man fich, folk 
ten bei Ripoll in Catalonſen von den Linienrruppen 
zerſtreut worden ſeyn.“ 8 
In einem Handelsſchreiben aus Perpignan vom 

22. October heißt es: „Inu ganz Catalonien herrſcht 

noch die größte Ruhe; eben fo in den zunächft liegenden 

Provinzen; nur ein von den Moͤnchen zuſammengebrach⸗ 

ter Haufen war in den an unſerer Grenze liegenden 

Bergen in Bewegung geſetzt worden, um den Anhaͤn— 
gern des Don Carlos einen Impuls zu geben; aber ders 

ſelbe iſt ſogleich angegriffen und zerſtreut worden. Der 

Geiſt in Catalonien iſt im Algemeinen vortrefflich; auch 
Riſt man daſelbſt voller Vertrauen.“ 

Es heißt, daß der Marſchall Maiſon am naͤchſten 
Sonntage (Zten) nach St. Petersburg abgehen werde. 
Der Marſchall Jourdan liegt gefaͤhrlich krank dar nieder, 

In dem in Marſeille erſcheinenden Peuple Souverain 
lieſt man: „Die Brigg Actaͤon von 24 Kanonen iſt 
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es jedoch dem Jaureguy, ſich in feiner Stellung uber 
haupten. Nichtsdeſtoweniger wäre wohl zu wilnfchen, 


daß die aus Madrid erwarteten Truppen endlich an— 


kommen möchten, da ſich ſonſt der General Caſtaßos 
doch zuletzt gendchige ſehen dürfte, Toloſa zu raͤumen 


Heute 


und ſich auf St. Sebaſtian zuruͤck zu ziehen. 


Morgen hörte man von dort her ein ſtarkes Klein Ge 


wehrfeuer; indeß hat man noch nicht erfahren, koͤnnen, 
was ſich zugetragen hat. Die Karlkſten ſcheinen den 
Plan zu haben, ſich der ganzen Provinz Guipuzcoa zu 


bemaͤchtigen, und da Caſtonos und Jaureguy nur wenig 


r 


Manuſchaft haben, ſo koͤnnte ihnen ſolches leicht gelin- 


gen.“ — Briefe aus Bordeaux verſichern, daß die 


Junta von Toloſa ſich am 24ſten ſchon nach St. Su 5 
baſtian begeben, daß aber der General Caſtaſos ſich an 


von Toulon hier angekommen, um ſich, wie es allge⸗ 


mein heißt, dem Einlaufen des Carlo Alberto in den 
Marſeiller Hafen zu widerſetzen. Eine Menge Neugle⸗ 
riger hatte ſich auf der Esplanade de la Tourette vers 
ſammelt, und erging ſich in tauſend Muthmaßungen 
uͤber dieſe kriegeriſchen Demonſtrationen.“ 5 
Paris, vom 30. October. — In den heutigen 
miniſteriellen Blättern lieſt man Folgendes: „Eine tele 
graphiſche Depeſche aus Bayonne vom geſtrigen Tage 
(29. October) meldet, daß der General Sarsfield, nach— 
dem er den Pfarrer Merino und andere Banden von 
Karliſten in die Flucht geſchlagen, am 27ſten in Mis 
randa eingeruͤckt ſey und auf Vittoria und Bilbao mars 
ſchire, wo er, wie man glaubte, am 28ſten eintreffen 
wurde. Dieſe Nachricht war durch das Franzoͤſiſche 
Konſulat in St. Sebaſtian nach Bayonne gelangt.“ 
Der Indicateut de Bordeaux meldet nach einem 
Schreiben aus Behobia vom 234ſten: „Nachdem die 
Karliſten ſich einer Muͤhle bei Toloſa, auf dem Wege 
von dort nach Vittoria, bemaͤchtigt hatten, erhielt Jau— 
reguy den Befehl, ſie von dort zu- vertreiben; er vers 
ließ demgemaͤß die Stadt an der Spitze von. 200 Mann 


und bemächtigte ſich jener Poſition. Bald aber kamen 


die Karliſten in größerer Anzahl zuruck, um dieſen 
Punkt wieder einzunehmen. Mit Hülfe einer ihm von 
dem General Caſtaſos geſandten Verſtaͤrkung gelang 


bieſem Tage noch in ſeiner Stellung behauptet habe. 


An der heutigen Boͤrſe war das Geruͤcht im Umlauf, 


daß der Infant Don Carlos ſich in Coldova befinde. 


Die neueſten Briefe aus Bayonne geben ebenfalls deeſe 
Nachricht. 5 a N 

Der Courier Verner, welcher von dem Wagen des 
Königs überfahren wurde, iſt derſelbe, der bei der Abs 
reiſe Napoleons von Fontainebleau nach der Abdankung 
im Jahre 1814 dem Kaiſer voranritt, 
Poſtpferde bereit halten zu laſſen. Er war es, der, als 
er in Orgon die unguͤnſtige Stimmung des Volkes be— 
merkte, zuruͤcktitt, und dem Kaiſer die Gefahr mit fo 
lebhaften Farben ſchilderte, daß dieſer ſich zu einer Aende— 
rung der Reiſeroute entſchloß. Als Napoleon im Ver— 


folg der Reiſe von einem gegen ihn gerichteten Mord 


Anſchlag benachrichtigt wurde, war er, Verner, es, der 
den Platz des Kaiſers im Wagen einnahm. Seit 1830 
iſt er. durch die Verwendung des Baron Fain wieder 
als Courier bei dem jetzigen König angeſtellt, und hat 
demſelben auf allen ſeinen Reiſen begleitet. Sein Zu⸗ 
fand iſt übrigens befriedigend, und man hofft, ihn bald 
wiederhergeſtellt zu ſehen. 25 N 

Straßburg, vom 30. October. — Ueber die ſtar⸗ 
ken Auflagen auf die Getränke find in der Stadt Kol 


um ſtets die 


mat ſeit zwei Tagen ſehr ernſtliche Unruhen gusgebro⸗ 


chen. Ein hieſiges Blatt theilt daruͤber folgenden Be— 
richt mit: „Kolmar, vom 29. October. Sonntags 
Abends den 27ſten d. bildeten einige Rebleute Wider— 
ſtand gegen die Abgaben, die von dem Wein ſollten ers 


hoben werden; mehrere Beamten wurden aus den Woh⸗ 


nungen der Rebleute hinausgeworfen; die Rebleute durch 


zogen dann die Stadt, unter dem Ruf: 
Koͤnig, nieder mit den Weinzoͤllen! 
trouillen auf die Beine geſtellt, es fiel aber ſonſt kein 
Unfug vor. 8 
des Abends aber bildeten ſich Aufläufe vor dem Haufe 
eines Buͤrgers von Kolmar, in welchem ein ehemaliger 
Oberbeamter der Weinzoͤlle wohnt; nach langem 
geſchrei und Pfeifen, warf man Steine gegen das 


Es lebe der 


Montags war den Tag uͤber Alles ruhig, 


Es wurden Pas . 


ohn⸗ 
aus, 


denn die Rebleute glaubten, daß auf Anſtiften dieſes 


ee 


endlich zerſtreut und es trat wieder Ruhe ein. 


— 


ehemaligen Beamten die Abgaben von dem gemeinen 
Wein wieder erhoben worden feyen. Der Eigenthuͤmer 
dieſes Hauſes machte den Angreifenden unnuͤtze Vor 
ſtellungen. Es wurde Rappell geſchlagen; es koſtete 
die Trommelſchlaͤger einige Muͤhe, durch die Straßen 
u kommen, doch verſatzmelte ſich eine gewiſſe Anzahl 
Nationalgarden, und begleitete die Trommelſchlaͤger, 
mitten unter dem Hohngeſchrei der Menge. Man hatte 
während des Tages ein Eskadron Dragoger aus Neu⸗Bti⸗ 
ſach kommen laſſen, es ſtieg zu Pferd; ein Detaſchement 
vom 26ſten griff zu den Waffen; man griff auf beiden 
Seiten an, es wurden Flintenſchuͤſſe abgefeuert; 
Dragoner wurde gefährlich verwundet, auch ein junger 
nenſch aus der Stadt ſoll verwundet worden ſeyn. 
Zwiſchen 11 Uhr und Mitternacht wurden die Aufläufe 
In der 


Nacht vom Montag auf den Dienflag wunde eine 


Artillerie kommen zu laſſen. 


+ 


Schlettſtadt gefandt, um zwei Batterieen 
Dienſtag Morgens wurde 


Staffette nach 


aufs neue Rappell geſchlagen, 
Lintentruppen und die Batterien Artillerie wurden in 
den Straßen aufgeſtellt, und ſo ſtunden die Sachen um 
40 Uhr Morgens, von welcher Stunde unfere letzten 


Nachrichten find.” — Der Praͤfekt des Oberrheins und 


} 


der General Commandant des Departements, befanden 
ſich gerade in Straßburg; ſobald ſie von dieſen Vor⸗ 
fällen Nachricht erhielten, reiſeten ſie nach Kolmar ab. 


Portug a . 

Das in London angekommene Fahrzeug Nautilus 
hat auch die Liſſaboner Cronica bis zum 17. October 
mitgebracht, worin es heißt: „Unſer Heer, das am 
15ten d. M. Alemquer, Caſtanheira, Carregado und 
Villa-Nainha beſetzte, waͤhrend die Reſerve in Villa⸗ 
Franca da Reſtauragao ſtand, ruͤckte am 16ten nach 
Azambugeira, Atabrin und Cartaro vor, an welchem 
letztgenannten Orte das Hauptquartier aufgeſchlagen 
wurde. Am 16ten Morgens unternahm der Marſchall 
Graf von Saldanha eine Recognoscirung nach Santa— 
rem, indem er ein Kavallerie Piquet über Monte 
d'Aſſeca hinaus detaſchirte; der Feind ſtellte ſeine ganze 
Kavallerie in- der Fronte unferer vorgeruͤckten Poſten 
auf, welche durch Infanterie-Bataillone unterſtuͤtzt wur⸗ 
den. Kaum hatte jedoch unſere Kavallerie eine Linie 
gebildet, als ſich der Feind nach feinen, Poſitionen zus 
ruͤckdog. Unſere Truppen waren vom hoͤchſten Enthuſias⸗ 
mus beſeelt, und wuͤnſchen nichts ſehnlicher, als wieder 
auf den Feind zu ſtoßen, deſſen Bagage, Mundvorraͤthe 
und ſchwere Artillerie ſich in der Richtung von Abran— 
tes zuruͤckzogen, welches Alles darauf hindeutet, daß 
er nicht Willens iſt, ſeine Stellung in Santarem nachs 
druͤcklich zu vertheidigen.“ N 
5 In demſelben Blatte der Cronica wird auch von 
der Vernichtung zweier Kanonierboͤte durch Dom Mir 
guels Truppen Bericht erſtattet. 


tag 


Alles gegeben, was wir mit 
ein 


die Nationalgarde, dle 


die Kaufleute, 
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London, vom 30. October. — Der Sun will. 
wiſſen, daß der bisherige Engliſche Botſchaſter in Liſſa⸗ 
bon, Lord William Ruſſell, zum Geſandten am Stutt⸗ 
garter Hofe erngant ſey. : - 

Mit der Königlichen Brigg Nautilus, die am Sonn⸗ 
Nachmittag in Falmauth eintraf, ſind Nachrichten 
aus Liſfabon bis zum 20. October hier eingegangen. 
Die Times berichtet daruͤber Folgendes: „In den Aus⸗ 
zuͤgen aus unſeren Briefen und Zeitungen haben wir 
dieſelu Schiffe an Neuig⸗ 
keiten erhielten, und wir muͤſſen es dem Publikum 
uͤberlaſſen, ſich nach den Thatſachen ein Urtheil zu bil⸗ 
den. Obgleich die Nachrichten acht Tage weiter rei⸗ 
chen, als die letzten von Portugal eingegangenen, ſo 
enthalten ſie doch nichts uber ein neues Gefecht oder 
entſcheidendes Wanoͤver. Hätten wir uns auf die Au⸗ 
torität der Abend⸗Zeitungen verlaſſen, ſo wuͤrden wir 
eine ganz andere Geſchichte zu erzählen gehabt haben. 
Sie wußten Dom Miguel ſchon todt oder wenigſtens 
„toͤdtlich verwundet“ (so meldete der Courier vor⸗ 
geſtern). Unſere Korreſpodenten, die nicht ſo tragiſch 
oder melodramatiſch geſonnen ſind, haben ihn ruhig mit 
ſeiner Armee in Santarem einquartirt. Es wäre laͤcher⸗ 
lich, bei dem jetzigen Stand des Kampfes über ſeinen 
Ausgang etwas behaupten zu wollen. Von Don Carlos 
weiß man noch immer nicht, wo er ſich befindet.“ — 
In ihrem geſtrigen Boͤrſen-Bericht fügt die Times 
Obigem noch Folgendes hinzu: „Im ganzen urtheilen 
welche ſich auf die Meldungen ihrer 
Liſſaboner Korreſpondenten verlaffen, günftiger von den 
aus Portugal eingegangenen Nachrichten, als man nach 
den in den Morgen Blattern publicirten Briefen in 
der City im Allgemeinen zu glauben geneigt war. Die 
Schwierigkeit, die Wahrheit in dieſem wichtigen Kampfe 
auszumitteln, iſt in der letzten Zeit durch die Unzufrie⸗ 
denheit derjenigen Leute von der gemäßigten Partei 
noch vermehrt worden, die, nachdem ſie ſich in Dom 
Pedro's Benehmen gegen ſie getaͤuſcht ſahen, in 
Gemeinſchaft mit den Migueliſten voͤllig dazu mit⸗ 
wirken, ſeine Abſichten zu entſtellen und die von 
ſeiner Armee geleiſteten Dienſte unter rem Werth 
anzuſchlagen. Die Conſtitutionellen ihrerſeits, die 
den Kaiſer als ihrer Partei ergeben betrachten, legen 
jedes Ereigniß nach der beften Seite aus; während 
von den Spekulanten in Yermgafifhen Obligationen, 
deren es eine ſehr große Zahl giebt, Alles -noch weit 
ärger uͤbertrieben wird. Deſſenungeachtet laͤßt ſich, un⸗ 
ſerer Meinung nach, aus dem Konflikr aller dieſer Ans 
ſichten und Behauptungen doch ſo viel abnehmen, daß 
die Sache der Koͤnigin ſich auf einem guten Wege be⸗ 
findet, und daß, wenn auch das Land nicht ſo bald, als 
man in der letzten Zeit geglaubt, von den Migueliſten 
befreit werden moͤchte, doch andererſeits auch kein Grund 
zu der Beſorgniß vorhanden iſt, als wuͤrde der Buͤger⸗ 
krieg noch ſehr lange fortdauern und die Hülfsquellen 


7 


Portugals ganz erſchoͤpfen, wie die Allarmiſten es gern 
Wenigſtens iſt es doch ein. 
guͤnſtiges Omen, daß es jetzt gar keine Partei mehr 


glauben machen wollen. 


giebt, auch nicht die kleinſte, die fo thöͤricht wäre, den 
endlichen Sieg Dom Miguels prophezeihen zu wollen. 
Die mit dem letzten Schiff hier eingegangenen Privat— 
Briefe enthalten kaum etwas, das nicht ſchon bekannt 
wäre. Man glaubt, daß Dom Miguels Armee aus 
Santarem nicht durch einen offenen Angriff, wozu ſich 


dieſer feſte Platz nicht eignet, ſondern dadurch, daß man. 


ihr d' Zufuhr von Lebensmitttln aus der umliegenden 
Gegend abſchneidet, vertrieben werden wird. Zu bier 
ſem Zweck ſollen ſich die unter den Befehlen des Her, 
zogs von Terceira ſtehenden und die von Bernardo de 
Sa befehligten Streitkräfte von Peniche aus mit der 
Hauptmacht des Generals Saldanha vereinigen, und 
man hält dieſe Geſammt-Macht für ſtark genug, um 
dieſes Ziel zu erreichen. Die Privat Schreiben befrätis 
gen das Geruͤcht von einer Verwundung Dom Miguel's 
nicht, doch war daſſelbe wirklich in Liſſabon in Umlauf, 
ehe das Packetboot abſegelte“ 5 5 
Der Sun giebt folgende Ueberſicht von den in den 
neueſten Liſſaboner Zeitungen und Privat -Schreiben ent, 
haltenen Nachrichten: „Die aus Liſſabon vom 20ſten d. 
eingelaufenen Berichte beſtaͤtigen die Meldung, daß ſich 
die Miaueliſten nach Santarem zuruͤckgezogen. Von 
dieſem Tage an bis zum 20ſten hat kein bedeutendes 
Gefecht ſtattgefunden, indem der Feind einen Tagemarſch 
vor ſeinen Verfolgern voraus hatte, ſo daß er einen 
meiſterhaften Rückzug zu bewerkſtelligen im Stande war, 
all ſein Gepaͤck und feine Munition mitnehmen” konnte 
und von einer großen Menge von Einwohnern begleitet 
wurde, die von der Geiſtlichkeit zu dem Glauben vers 
leitet worden waren, daß die Oynſtitutionellen an Allen, 
die unmittelbare oder mittelbare Anhaͤnger. Dom Mi⸗ 
guels geweſen, eine eklatante Rache nehmen wuͤrden. 
Dieſe Meinnng ſcheint ſich ſelbſt auf die Kranken und 
Verwundeten der Migueliſtiſchen Armee, die man zuriick 


ließ, erſtreckt zu haben, denn viele dieſer Ungluͤcklichen 


ſuchten bei der Annäherung der Conſtikutionellen aus 
den Lazarethen, in denen ſie lagen, zu entkommen und 
wollten es kaum glauben, daß man ihr Leben ſchonen 
würde, als der Regent ihnen einen Beſuch abſtattete, 
freundlich mit ihnen ſprach und befehlen ließ, daß ſie von den 


Wundaͤrzten ſeiner eigenen Armee aufs ſorgſamſte behandelt 
werden ſollten. Obgleich der Rückzug der Migueliſten mit 


wenig Verluſt an Mannſchaft bewerkſtelligt wurde, fo 
iſd er doch ein augenſcheinlicher Triumph fuͤr die conſti— 
tutionelle Sache, da das ganze Land in einem Umkreiſe 
von 50 Engliſchen Meilen um die Hauptſtadt dadurch 
von der Gegenwart des Feindes befreit wurde, und die 
Migueliſten alle Hoffnung auf kuͤnftige Offenſiv, Opera: 
tionen beraubt ſind. 
Halt machen, und, wenn ſie dort geſchlagen werden, zu 
Abrentes den Kampf noch einmal erneuern, und ſich 
zuletzt noch in Elvas feſtſetzen; aber hier wird ihr Zug 


ls. — 


biet zu betreten. 


aufrecht erhielt. 
19. October Abends datirten Briefe aus Liſſabon heißt 


Sie koͤnnen freilich zu Santarem 


ein Ende haben; denn Spanien iſt jetzt nicht fuͤr fie 


offen, als während der Rebellion des Marquis von Chaves, 


Sie koͤnnen von da weder Sukkurs empfangen, um den 


Krieg fortzuſetzen, noch ihre Zuflucht dorthin nehmen, 
wenn alle ihre Hoffnungen auf Erfolg vereitelt find, 


Ja ſogar Dom Miguel ſelbſt und einige feiner Anhän: 


ger werden ſich gluͤcklich ſchaͤtzen koͤnnen, wenn ſie die 
Erlaubniß erhalten, als Flüchtlinge das Spaniſche Ge 
Die Nachrichten aus Liſſabon melden 
auch den Tod des erſten Miniſters der Regentſchaft, 
Candido de Xavier und die Ernennung Aguiar's zu ſei⸗ 
nem Nachfolger. Candido de Kavier war ein- talent 


voller Mann, aber mehr ſeiner Intriguen, als ſeines 


Patriotismus wegen bekannt. Er hatte in feinem Le 
ben mancherlei Rollen geſpielt, und war einſt ein eifri— 
ger Anhänger der Franzoſen bei deren Invaſion in Por: 


tugal. In der letzten Zeit gab er Ich für einen Ultras 


Liberalen aus und war Dom Pedro's vertrauter Rathge— 
ber; aber weder die Ultra s Liberalen noch die 
gemaͤßigten Conſtitutionellen mochten ihm trauen. 
Sein Nachfolger iſt ein Mann von großen Talenten 
und von gemäßigten, jedoch feſtem Charakter. Aus den 
Liſſaboner Privatſchreiben und den in der Liſſaboner 


Cronica enthaltenen Dekreten geht hervor, daß der 


Regent die Verpflichtungen, die er eingegangen iſt, auf 
conſtitutionelle Weiſe zu regieren, erfuͤllen will. Unter 


Anderem hat er das Privilegium abgeſchafft, welches 


einige große Haͤuſer in Portugal beſaßen, in ihren eige— 
nen Prozeſſen ſich ſelbſt die Richter zu waͤhlen, ein 


Privilegium, welches die vorige Regierung unverletzt 


In der Nachſchrift zu einem, vom 


es, die Conſtitutionellen ſeyen in Santarem eingeruͤckt. 
Die bis zum 20ſten reichenden offizielfen Berichte aus 
Liſſabon beſagen jedoch, daß ſich bei dem Abgange der 
letzten Nachrichten von der Armee die Migueliſten zu 


Santarem befunden und dieſe Stadt befeſtigt hätten... 


Saldanha ſtand bei Ponte d'Aſua, dem Schluͤſſel zu 
Santarem, eine halbe Legua von dieſer Stadt entfernt, 
und bereitete ſich zu einem Angriff auf die elbe vor. 
Dom Pedro wollte Liſſabon am 20, October verlaſſen, 
um ſich nach dem Hauptquartier zu begeben. Das 
Gefecht vom 10ten ſoll ſo entſcheidend geweſen ſeyn, 
daß, wenn die Conſtitutionellen im Stande gewe⸗ 
fen waͤren, den Migneliſten auf dem Fuß zu fols 
gen, die Letzteren gänzlich aufgerieben worden werden; 
aber das Land war von den Migueliſten fo verwaͤſtet 
worden, daß die Conſtitutionellen 2 Tage lang keine 
Lebensmittel hatten, und die Wege waren fo unpracti- 
kabel gemacht, daß der Artillerie, Transport erſt fpät- 
nachkommen konnte.“ 8 a 8 
725 Sich we i 3. : 

Nachrichten aus Wallis zufolge, ließ in der letztern 

Zeit die Oeſterreichiſche und Sardiniſche Regierung die 


* 


Paͤſſe, welche in die Schweiz führen, unterſuchen. — 


Die Oeſterreichiſche Regierung verlangte von der dieſſei⸗ 


liſten von 


i ee 
a 


Larnaca iſt geplündert worden. — 


Unordnung ganz einheimiſch geworden, 


Vicekoͤnig wird gegen Ende 


Hinſichz noch wichtigere Expedition iſt diejenige, 


* 
die Entfernung des aus Teſſin vertriebenen Italieni⸗ 
ſchen Fürſten Belglojioſo. Derſelde wandte ſich nach 
Unter Wallis. — Man fürchtet, Unter: Wallis werde 
das Beiſpiel von Baſel Landſchaft nachahmen. Man iſt 
unzufrieden mit der Kantons⸗Verfaſſung, namentlich das 
mit, daß der Biſchof von Sitten vier Stimmen hat. — 
Fortwaͤhrend ziehen durch den Kanton Franzoͤſiſche Car- 
Mailand nach Genf. (Schwab. M.) 


r 
Der Courrier frangais enthält nachſtehendes Schrei⸗ 
den aus Alexandrien vom 20. September: „Eine 
die man gern bezweifeln moͤchte, 

von Cypern hier eingetroffen. Inmitten der Anarchie 
und der blutigen Scenen, deren Schauplatz jene un⸗ 
glückliche Inſel if, hat eine Bande auftühreriſcher Alba⸗ 
neſiſcher Soldaten die Wohnung des Oeſterreiſchen Kon- 
ſuls geſtuͤrmt, ſich der Perſon deſſelben bemächtigt, ihn 
geſpießt und dann an die Stange ſeiner Ronfular: Flagge 
feſtgebunden, ohne daß ſeine Kollegen Zeit gehabt haͤtten, 
ihn zu retten. 
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Man weiß noch nicht, was zu dieſer 
Gewaltthat Anlaß gegeben hat. Ein Theil der Stadt 
Gluͤcklicherweiſe duͤr⸗ 
Albaneſer und andere Banditen nicht 
mehr auf gleiche Ungeſtraftheit rechnen, wie in den 
übrigen Stagten des Großherrn. Die Autoritaͤt des 
Vicekoͤnigs befeſtigt ſich daſelbſt, und die Unordnungen, 


fen in Syrien die 


welche auf einigen Punkten ausbrachen, find ſchnell um | 


terdrückt worden. — Die Vertheidigungsanſtalten dies⸗ 
ſeits des Taurus ſchretten mit Thaͤtigkeit unter den 
Augen Ibrahim Paſcha's vor, der Karamanien nicht 
eher verlaſſen wird, bis Alles beendigt iſt. Die 
Sphachioten, Bergbewohner von Kandien, ſind zur 
Ruhe gebracht und genoͤthigt worden, ihre Raͤubereien 
aufzugeben; denn man würde ihnen jetzt nichts mess 
durchgehen laſſen. Die Errichtung eines Waffenplatzes 


und ſtarke Garniſonen werden der Militairbehoͤrde einen 


welche auf Kreta, wo die 
i keine Organiſa⸗ 
tion oder Civiliſation möglich. ſeyn wuͤrde. — Der 
dieſes Monats nach ‚Ober: 
Aegypten abgehen. Man ſpricht viel von zwei Plaͤnen, 
die ihm beſonders am Herzen liegen, und zu deren Aus: 
fuͤhrung, wie es heißt, der großere“ Theil der Hinter⸗ 
laſſenſchaft des kurzlich verſtorbenen reichen Deſterdar⸗ 
Bey verwandt werden ſoll. Der eine beſteht darin, von 
dem erſten Waſſerfall bei Aſſuan bis zu den Grenzen 
von Ober⸗Aegypten einen Kanal zu graben, der. andere, 
eine große wiſſenſchafiliche Expedition nach den Mond- 
Bergen auszuruͤſten, um endlich die Quellen des Nils 
zu entdcken. — Eine in politiſcher und kommerzieller 
welche 
der Vieeköͤnig nach Hedjaz abgehen laſſen wird. Es 
find ſchon Vorkehrungen getroffen, um den Umuhen 
welche in einigen Theilen jener Provinz herrſchen, ein 
Ende zu machen. Mehmed Ali iſt feſt entſchloſſen, fe 


Anhaltspunkt geben, ohne 
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ner Autorität in Arabien Achtung zu werſchaffen, und 


er wird bei dieſem Unternehmen von allen Muſelmaͤn, 
nern unterſtützt werden. Er bildet ſich nicht ein, daß 
er den ganzen Indiſchen Handel ins Rothe Meer lei 
ten kann; aber er ſieht ſehr wohl ein, daß ein Theil 
tienes Handels ſich raſch und natuͤrlich dahin richten 
würde, ſobald die Schiffe ſichere Häfen, Leuchtthuͤrme 
uud Lootſen faͤnden, und gegen Seeräuberei gefhüst 
wuͤrden. Dann gehörte oͤfene Gewalt dazu, um den 
Handel im Rothen Meere zu verhindern; Intriguen 
würden nicht mehr ausreichen, und es müßte ſich dann 


zeigen, ob die Monopoliſten des Welthandels Krieg be⸗ 


ginnen wollten. — Einer der alten Franzoͤſiſchen Ma: 
melucken iſt kurzlich in Kairo geſtorben, und erhielt ein 
ſehr ehrenvolles Leichenbegaͤngniß. Es leben noch meh: 


rere jener alten Soldaten Buonaparte's, einige derſelben 
find Offiziere in der Armee, andere genießen eine Pen- 


ſion. — Die Deamten der Pforte unterhandeln noch 
immer mit dem Vice,⸗Koͤnige, ſowohl wegen der Feſtſtel— 
lung der jahrlichen Subſidien als wegen anderer finan⸗ 
ziellen Gegenſtaͤnde, die ſehr ſchwer zu ordnen ſeyn würs 
den, wenn der Paſcha ſich nicht großmuͤthig zeigte. — 
Die wichtigſte Angelegenheit in dieſem Augenblick iſt 
das Steigen des Nils, und unſere Freunde werden mit 
Vergnügen vernehmen, daß die Beſorgniſſe, die man 
in dieſer Beziehung hegte, zu ſchwinden anfangen. Es 
iſt eine weſentliche Beſſerung eingetreten, und die Hoͤhe 
des Nils iſt jetzt ungefähr 37 bis 38 Franzoͤſiſche Fuß.“ 


——ů—— ẽ. — —ũ—ũ— Gum 


] Miscellemn - 
Man berichtet aus Berlin: Die in unſerer Stadt 
belegenen Waſſermühlen, welche viel Unbeguemes und 


wenig Nutzen haben, auch einige Stadttheile ſehr ver 


unſtalten, ſollen nach einem eingereichten Plane weg⸗ 
geſchafft und durch Anlage von Dampfmuͤhlen ersetzt 
werden. 8 end, 3.) 


Unter den Werkſtätten Roms, in welchen die groͤßt b 
8 2 . 5 (3 . € 
Thaͤtigkeit herrſcht, muͤſſen die des berühmten 71 5 


waldſen obenan genannt - werden. Das Meiſterwerk 


des genialen Daͤnen, der Einzug Alexanders in Baby⸗ 
lon, das für das Kopen aher Schloß Serum i, 
naͤhert ſich ſeiner Vollendung, und man ſieht in den 
Atteliers die letzten. Abtheilungen deſſelben unter der 
Hand der Arbeiter. Eine derſelben iſt deswegen merk⸗ 
wuͤrdig, weil ſie das Portrait Thorwaldſen's ſelbſt, aus 
der Zet, wo er jene herrlichen Schoͤpfungen erdachte 
(im friſchern Mannesalter), ſehr treu wiedergiebt. Mich 
die (ſchon durch den Stich bekannten) Bilder des Hei⸗ 
landes und der Apoſtel ſtehen vollendet und zur Ein⸗ 
ſchiffung nach Kopenhagen bereit in einer der Werkſtaͤt⸗ 
ten. In einem abgeſonderten Attelier wird an dem 
Modells zu dem koloſſalen Pferde fuͤr die nach Muͤnchen 


beſtimmte Statue des Kurfuͤrſten Maximilian gearbeitet. 


Das Pferd kane (dem Augenmaaße nach) eine Hö 
von 20 Fuß haben. Der Kurfuͤrſt iſt in voller San 


® 


dargeſtellt, und das Ganze muß, wenn es an Ort und. 
Stelle iſt, einen hoͤchſt großartigen Eindruck machen. 
Biſſen, ein Daͤne und Schäler Thorwaldſen's, arbeitet 
an einem der Basreliefs fuͤr das Denkmal Guttenberg's, 
deſſen Ausführung Thorwaldſen übertragen. worden if, 
Die Idee deſſelben iſt einfach, aber ſehr anſprechend; 
Guttenberg ſteht an einem Tiſche und zeigt einem gegen— 
uͤberſitzenden Freunde die Tafel, auf welcher er die erſte 


Probe der Buchdruckerei vollendet. 


* 


Die Schiffsnachrichten der Hamburger Boͤrſenhalle 
melden Folgendes: „Mit dem Engliſchen Packetſchiffe 
Emma, Capitain Ges. Cant, kamen am 5. September 
in Kaͤnſd Capitain J. Steenroos und zwei Mann von 
dem verungluͤckten Finniſchen Schooner Wilhelmina an, 


der von Björneborg mit Planken beladen nach Londen 


beſtimmt geweſen war. Der Capitain Steenroos hatte 
Helſingoͤr am 29. Auguſt verlaſſen und wurde in der 
Nordſee auf der Doggersbank am 2. September von 
einem Unwetter uͤberfallen, in welchem ſich das Schiff 
durch eine Sturzwelle ploͤtzlich auf die Seite legte. 
Sieben Mann von der Beſalzung, welche ſich auf dem 
Deck befanden, wurden ein Raub der Wellen. Der 
Capitain, der Steuermann und der Kajittenwächter bes 
fanden ſich in der Kajuͤte und waren dort dem Ertrin— 
ken nahe, allein es gluͤckte ihnen, die Luke zum Keller 
aufzubekommen, wodurch der Proviant aus demſelben 
ins Waſſer niederfiel und fie in den leeren Raum zum 
Boden des Schiffes hinaufgelangten. Hier im Dunkeln, 


ohne ein Geräth, um ſich damit empor zu arbeiten, und 


ohne Waſſer oder andere Koſt als naſſes Malz, 
das nun ſchon vier Tage und Mächte ihre einzige Nah— 
rung ausmachte, ſchien ihr Loos haͤrter als das der 
ſteben Ungluͤcksgenoſſen, naͤmlich vor Hunger zu ſterben, 
oder zu erſticken. Beim Kentern war indeß eine der 
Pumpen losgerathen und herausgefallen. Mit Huͤlfe 
eines Spikers (oder großen Nagels, den der Capitain 
aufbewahrt), welchen ſie an den Steinen im Ballaſte 


wetzten, gluͤckte es ihnen, vom Aten um 6 Uher Vor— 


mittags au, nach viertägiger, Arbeit, eine fo große HOeff⸗ 


nung in den Schiffsboden, an der Stelle wo die Pumpe 


geſtanden, zu machen, daß fie hinaus auf den Kiel 
kriechen konnten, auf welchem fie erſchoͤpft und halb 


nackend von dem beſagten Capitain des Packetſchiffes 


wahrgenommen wurden, der ſie am 6. September um 
6 Uhr Vormittags an Bord nahm. Das Schiff fen, 


terte unter 55° 40“ N. Br. 3 56“ O. Länge und die 


drei Menſchen wurden gerettet unter 54° 53“ N. Br. 
und 4 14° O. Länge. 85 5 8 E 

Man ſchreibt aus Wien: Ein Lotterie ⸗Collekteur, 
der ſich ſchon vor laͤngerer Zeit, weil feine Geſchaͤfte 


den Krebsgang nahmen, über die Wallmanier geſtuͤrſt 


wurde damals am Leben erhalten und in ein 
gebracht, wo er zum zweiten Male Gelegen⸗ 
rabzuftürgen „und 


hatte, 
Strafhaus 
heit fand, ſich vom zweiten Stocke he 


„ . 


8 


gekommen. 


— . ——— 


7 


zwar diesmal mit dem beſten Erfolg fuͤr ihn, denn er 
blieb auf der Stelle todt. — Ein ſogenannter Z wan 


ger (fo nennt man die zum Arbeitshauſe verurtheilten 


Individuen, um fie von jenen zu unterſchelden, die frei- 
willig in dieſes Haus treten, um Arbeit zu erhalten) 
hat ſich in den Hausbrunnen geſtuͤrzt und iſt darin um⸗ 
Nach acht Tagen wäre feine Strafzeit 
uͤberſtanden geweſen, und es iſt nicht ganz un wahrſcheinlich, 
daß er vielleicht eben deshalb ſeinem Leben ein Ende ge— 


macht; denn wirklich ſind Verpflegung und Unterkunft 


in unſern Strafhäufern fo beſchaffen, daß wenige der 


daraus Entlaſſenen hoffen dürfen, durch die Freiheit 


ihr Schickſal zu verbeſſern. 0 


Verbindungs- Anzeige. 
Hiermit beehren ſich ihre am öten d. M. vollzogen 
Vermaͤhlung anzuzeigen f 
Adolph Wentzel und ; 
Mathilde Wentzel, geb. Hausfeld. 


Entbindungs Anzeige. 

Die heute erfolgte Entbindung meiner Frau geborng 
v. Schickfuß von einem Mädchen, zeige ich hiermit 
ergebenſt an. Schwierſe den 6. November 1833. 

x v. Scheliha, Hauptmann a. D. 


Todes Anzeige. 

Meine Frau, Henriette geb. Jonas, mit welcher 
ich ſeit dem 29. Mai 1827 in einer gluͤcklichen Ehe 
gelebt habe, ſtarb in einem Alter von 26 Jahren 7 Mo, 
naten am 28ſten v. M. Nachmittags 5 Uhr, wenige 
Stunden nach ihrer ſonſt guͤnſtigen Entbindung von 
einem geſunden Maͤdchen im Verlaufe der Nachgeburt. 
Die Entſchlummerte hinterlaͤßt mir vier lebende Kinder, 


von welchen das aͤlteſte, ein Maͤdchen, 4 Jahre 6 Mus 


nate, das zweite, ein Knabe, 2 Jahre 5 Monate, das 
dritte, ein Mädchen, am Affen dieſes Monats 1 Jahr 
und das letzte, ein Mädchen, heut 6 Tage alt ik 
Meinen auswärtigen Verwandten und Freunden widme 
ich dieſe Anzeige zur geneigten ſtillen Theilnahme, und 
danke ich zugleich meinen hochverehrten Mitbewohnern ' 
fir aufopfernde und wahrhaft aufrichtige Beileidsbezeu⸗ 
gung. Moͤge der Himmel die treuen Pfaͤnder meines 
zerronnenen Gluͤckes, möge er mir meine Kinder erhalten, 
von denen die drei älteften ſchon ſeit Wochen oft bedenk— 
lich krank waren und noch darnieder liezen, und moͤge 
er im ferneren Glauben an eine gütige Vorſehung mich 
aufrecht erhalten. 3 
Neuſtadt /S. den 3. November 1833. 5 
g Der Patkimonkal-⸗Richter Hanke. 


B. 12. XI. 5. J. E 
Theater Na cher i ch t. 


Freitag den Sten: Der Doppelgaͤnger. Luſtſpiel 
in 4 Aufzuͤgen, he 


Beilage 


In monatlichen Lieferungen von 
feinſte Velin Papier mit 2 Stahlſtichen 
ein jedes Heft, 


Beilage zu No. 


In Wilhelm Gottlieb R orn's Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No 47, ist zu haben? 


Briefwechſel zwiſcheu Goͤthe und Zelter in den 
Jahren 1796 — 1832. Herausgegeben von Dr. 
F. W. Riemer. 2 Thle. 8. Berlin. 4 Kthl. 15 Sgr. 

Buͤchel, Dr. K., uͤber die 


Natur des Pfandrechtes. 
Civilrechtliche Eroͤrterungen in einer Reihe einzelner 


Abhandlungen. gr. 8. Marburg. br. 23 Sgr. 
Fart, C. D., allgemeines Huͤlfsbuch beim Einkaufen 
und Verkaufen aller Waaren. 2te Ausgabe. 8. Dress 
den. broſch. f 1 Rthlr. 


ä— ä — — —ꝛ — 
In genannter Buchhandlung liegt zur Anſicht bereit 


ein Probeheft der 


Pfennig⸗Encpelopaͤdie 
oder neueſtes eleganteſtes Converſations-Lepicon 
fuͤr Gebildete aller Stände. 
6 Bogen Text in 
gr. 4. auf das 
f Vollſtaͤndig in 4 Baͤnden oder 
32 Lieferungen mit 64 Stahlſtichen. 
Subſcriptions-Preis 10 Sgr. fuͤr jede Lieferung. 


Sicherheits ⸗ Polizei. 
Steckbrief. Der Militair⸗Straͤfting Ignatz Haupt⸗ 
fleiſch iſt den 25ſten d. Mts. aus dem hieſigen Garni— 
ſon Lazareth entwichen. Alle rep. Militair- und Civil⸗ 
Behoͤrden werden dringend erſucht auf den Haupt⸗ 
fleifch vigiliren, ihn im Betretungsfall argetiren und 
unter ſicherm Transport anheio abliefern zu laſſen. 
Schweidnitz den 29. October 1833. 
a Königliche Kommandantur. 


Familienname, Hauptfleiſch; 


Geburtsort, Kuhnern; Kreis, Strte⸗ 
Schuhmacher; Al⸗ 


Sianalement. 
Vornamen, Janatz; 
gau; Religion, katholiſch; Profeſſion, 
ter, 25 Jahr 7 Monat; Größe, 2 Zoll; Stirn, hoch 
und bedeckt; Haare, blond; Augenbraunen, braͤunlich; 
Augen, grau; Naſe, vorſtehend; Mund, gewoͤhnlich; 
Bart, braͤunlich; Zähne, vollzaͤhlig, weiß; Kinn, oval; 
Geſichtsbildung, laͤnglich; Geſichtsfarbe, geſund; Sprache, 
deneſch; Geſtalt, unterſetzt. Beſondere Kennzeichen, keine. 

Bekleidung: Militairmäge mit rothem Streifen 
und Schirm ganz neu; ſchwarze Tuchweſte; ſchwarzes 
Voehemde; graue Tuchhoſen mit rother Kante faſt neu; 
Halbſtiefeln; grüntachenen Ueberrock mit blauen Jaad⸗ 


Kasdͤpfen, kornblauem Sammt⸗Kragen, durchweg mit hell⸗ 


grüner Seide gefuttert; eingehäuſige ſilberne Uhr, au 
dem Zifferblatt ein Gemötde. N 
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263 der privilegirten Schleſtſchen Zeitung. 
Vom 8. November 1833. 


Steckbrief. In der Nacht vom Zten zum Aten 
November d. J. ſind aus hieſigem Stockhauſe drei bei 
uns in Criminal-Unterſuchung befangene Inhaftaten, 
nämlich: 1) der Nagelſchmidt Geſelle Joſeph Hennig 
von hier, 2) der Kupferſchmidt⸗Geſelle Franz Her r⸗ 
mann von hier, 3) der Dienſtknecht Anton Heyn 
von Volpersdorff bei Glatz, mittelſt gewaltſamen Durch⸗ 
bruchs entwichen, und haben aller Wahrſcheinlichkett 
nach ihre Flucht uͤber Reichenſtein nach der Oeſterreichi⸗ 
ſchen Grenze zu genommen, indem in Kunzendorff hier 
ſigen Kreiſes in heutiger Nacht ein neuer Einbruch und 
Diebſtahl wahrſcheinlich durch den ıc. Hennig verübt 
worden iſt, weil die Fluͤchtigen ihre Kleider, woran es 
dem ꝛc. Heyn gänzlich gefehlt, werden haben wechſeln 
wollen. Alle Militair und Civil⸗Behoͤrden werden drin⸗ 
gend erſucht, auf dieſe Verbrecher, deren Signalement 
unten folgt, und wovon beſonders Hennig ein hoͤchſt 
gefährlicher und verſchmitzter Verbrecher iſt, 
welcher ſowohl in dieſſeitigen als Oeſterreichiſchen Staa, 
ten ſchon ſehr harte Strafen erduldet und auf der 
Schandbuͤhne ausgeſtellt worden iſt, ſtreng vigiliren zu 
laſſen, und dieſelben im Betreturigsfall unter ſehr 
ſicherem Geleit, den Hennig aber, welcher ſchon 
fehr oft auf dem Transport entſprungen, feſtgeſchloſ⸗ 
ſen oder gebunden an uns abliefern zu laſſen. 

Frankenſtein den Aten November 1833. 

Koͤnigl. Lands und Stadt⸗Gericht. 


Signalement. . 
1) des Hennig: Derſelbe heißt Joſeph Hennig, 
iſt 44 Jahr alt, katholiich, aus Frankenſtein, gebuͤrtig, 
ein Nagelſchmidt, 5 Fuß 2 Zoll groß, hat blondes Haar, 
iſt mittler Statur, geſund, und beſaß am Kleidern einen 
Blauen Ueberrock, eine graue Tuchfacke, viereckigte 
ſchwarze Mancheſter⸗Muͤtze mit Schaafbaranken beſetzt, 
graue Leinwand: Hofen und rothjuchtene Stiefeln. Dr 
ſonders iſt derſelbe an ſeinem enthaarten Vorder kopf 
zu erkennen. 5 
2) des Herrmann: Derſelbe heißt Franz Herr 
mann, iſt 20 Jahr alt, aus Frankenſtein gebürtig, iſt 
Kupferſchmidt⸗Geſelle und zur Keiegsreſerve entlafferler 
Soldat, iſt 5 Fuß 7 Zoll groß, ſchlanker Statur ıb 
bat braunes Haar. An Kleidern beſaß derſelbe eihe 
blaue Tuchmutze mit Lederſchirm, einen, blautuchenkn 
Ueberröck, graue leinwandene Holen und Halbſtiefeln. 
3) des Heyn: Derſelbe heißt Anton Heyn, ie 
26 Jahr ale, aus Volpersdorff bei Neurode gebürtig, 
ein Dienſtknecht, 5 Fuß 7 Zoll graß, unterſetzt, hat 
braunes Haar, und beſaß an Kleidern nur einen alten 
Filzhut, eine alte Kattuuweſte und ein Paar Leinwand⸗ 
oſen, wogegen derſelbe weder Hemde noch Stiefeln hat. 


— 
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3 eka antmachung. 


Das im Saganer Kreiſe belegene, vier Meilen von 
Croſſen, drei Meklen von Grünberg und drei Meilen 


von Sagan entfernte Koͤnigliche ſogenannte Probfteis 
Vorwerk bei Naumburg am Bober, ingleichen die dazu 
gehoͤrige Waldung, fo wie die Brauerei und Brannt- 
weinbrennerei, ſollen in Gemaͤßheit hoͤherer Beſtimmung 
im Wege des oͤffentlichen Meiſtgebots zum Verkauf ge⸗ 
ſtellt werden. Das Vorwerk enthält: 3 Morgen 37 QR. 
Hofraum und Bauſtellen, 7 Morgen 160 QR. Gaͤrten, 
372 Morgen 105 QAR. Acker, 65 Morgen 123 QR. 
Wieſen, 67 QR. Strauchholz auf den Wieſen, 8 Mor⸗ 
gen 83 QR. Raſenhuͤtung, 4 Morgen 139 QR. Teiche 
und Gewaͤſſer, 45 Morgen 115 QR. Wegen, Daͤmme 
Ualand ꝛc., zuſammen 508 Morgen 109 QR. Die 
Waldung beſteht aus: 156 Morgen 48 QR. Laubholz, 
200 Morgen 16 QR. Nadelholz, 13 Morgen 76 QR. 
Weidigwerder, 5 Morgen Lehm- und Sandgruben, 
Wege ꝛc., zuſammen aus 374 Morgen 140 QR. Zur 
Brauerei und Branntweinbrennerei gehoͤren 24 QR. 
Hopfengarten. Die Vorwerks-Gebaͤude befinden ſich in 
gutem Bauzuſtande. Das auf dem Vorwerke vorhandene 
lebende und todte Inventarium wird mit verkauft. 
Sollte ſich zu dem Vorwerke, der Waldung und der 
Propination im Ganzen kein Kaufluſtiger finden, ſo 
werden dieſe Nealitäten getrennt zum Verkaufe geſtellt. 
Terminus licitationis iſt auf den 29ſten Novem- 
ber d. J. anberaumt worden und wird in logo Naum⸗ 
burg am Bober von dem dazu ernannten Commiſſario 
von 9 Uhr Vormittags, bis 6 Uhr Abends, abgehalten 
werden. Kaufluſtige werden zu dieſem Termine mit 
dem Bemerken eingeladen, daß jeder, welcher als Lici— 
tant auftreten will, ſich zuvor bei dem Commiſſario uͤber 
fein Zahlungs-Vermoͤgen genuͤgend ausgewieſen und eine 
Caution von 1000 Rthlr. in ſchleſiſchen Pfandbriefen 
oder Staatsſchuldſcheinen mit Coupons, bei der hieſigen 
Regierungs⸗-Haupt-Kaſſe deponirt haben muß. Die 
näheren Bedingungen für den Verkauf koͤnnen in unſe⸗ 
rer Finanz Regiſtratur und bei dem Verwalter des Vor— 
werks, Amtmann Qual, zu jeder ſchicklichen Zeit ein⸗ 
geſehen werden. Auch iſt der de. Qual angewieſen, 
den ſich meldenden Kaufluſtigen die Guts-Realitaͤten zur 
Beſichtigung anzuzeigen und ihnen alle gewuͤnſchte Aus; 
kunft zu ertheilen. Liegnitz den 10. October 1833. 
Koͤnigliche Regierung. 3 1 
Abtheilung der direkten Steuern, Domainen und Forſten. 
. · —2—ꝛAH T ‚— . ̃˙ ——— ET E, 


Fe Befanntmedung. 
Am 13. October d. J. iſt zu Groß⸗Tſchanſch in einer 
im Geſtraͤuch befindlichen Lache ein maͤnnlicher Leichnam, 
ohngefähr 40 Jahr alt, ſtarken Koͤrperbaues, mit brau⸗ 
nem Kopfhaar und einer Glatze gefunden worden. Er 
war bekleidet mit einem leinenen Hemd von ziemlich 
guter weißer Leinwand, jedoch ohne alle Bezeichnung; 
grautuchenen langen Bleinkleidern, durch Salbaͤnder an, 
ſtatt der Hoſentraͤger an metallenen Kuoͤpfen befeſtigt; 
e Wiſte mit einer Reihe Knöpfen; gran, 


— 
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tuchenen Frack mit 2 Reihen Knoͤpfen und kurzen 


Schoͤßen, in deſſen einer Taſche ſich ein fein Cambel, 


Halstuch ohne Bezeichnung befunden; einer rohleinmand 
nen Tagearbeiter⸗Schuͤrze, uͤber die Kleidung um den 
Hals und den Leib mit einem Bande befeſtigt; einen 
roth kattunen Halstuche; langen fahlledernen Stiefeln. 
Neben dem Leichnam hat eine durch Naͤſſe zerfallen? 
Tabacksdoſe von Papiermaſſe, ein Taſchenmeſſer mit 
weißer Hornſchale, Feuerzeug und ein leinenes Schnupßf 
tuch ohne Bezeichnung gelegen. Es wird daher Jeder, 
welcher über die Perfoͤnlichkeit und die Todesart de 2 
Leichnams Auskunft zu geben vermag hierdurch aufg 
fordert, ſich zur Erthetlung derſelben ungeſaͤumt bei den 
unterzeichneten Inquiſitorigt zu melden. 
Breslau den 18. October 1833. 9 
Das Koͤnigl. Inquiſitoriat. 


ji 
Anderweitige Zinsgetreide : Verfreigerung 
Da in dem am 29ſten v. M. angeſtandenen Zinege N 
treide Verſteigerungs⸗Termine keine annehmbaren Gebote 0 
erreicht worden find, Jo ſoll ſowehl dieſerhalb, als auch 6 
weil ex post noch mehrere Zinsgetreide Quantitäten 
hinzugetreten find, ein anderweitiger Licitations Termin 
abgehalten, und die ſich auf 1759 Schfl. 71, ME 
Weitzen, 1888 Schfl. 7¼ Mtz. Korn, 370 Schfl. 
3½ Mtz. Gerſte und 2957 Schfl. 9¼ ME, Hafer 
(ſaͤmmtlich Preußiſch. Maaß) feſtgeſtellte Natural-Ein⸗ 
lieferungs-Summe im Ganzen oder auch in einzelnen 
Quantitaͤten zum Verkauf geſtellt werden. Dieſer an: 
derweitige Ligitations s Termin ſteht auf den 22 ſten 
November c. a. Vormittags von zehn dis 
zwoͤlf Uhr in hieſigem Rentamt (Ritterplatz No, 6) 
an, und indem ſolcher hiermit zur Öffentlichen Kenntniß 
gebracht, und jeder Kaufluſtige hierzu eingeladen wird, 
wird zugleich bemerkt, daß Nachgebote nicht fautfinden | 
und daß nur in dem Falle, wenn Seitens der hohen 
Behoͤrde die Gebote nicht annehmbar befunden werden 
ſollten, die Abhaltung eines nochmaligen oͤffentlichen 
Licitations-Termias vorbehalten bleibt. Die Verkaufs | 
Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht wer: 


den und find auch zu jeder ſchicklichen. Zeit in Hiefigem | 


Buͤreau einzuſehen. 
Breslau den öten November 1833. 
a Koͤnigliches Rent: Amt. 
— ——.'—— ꝶ¶,wW- —— — ——̃ D— 
Hol Verkauf. 

Zum Öffentlichen meiſtbietenden Verkauf der in dem 
Kaͤmmerei⸗Forſte zu Schlaupe pro 1833 zum Abnutz ber 
ſtimmten Holzer, beſtehend in Eichen,, Kiefern-, Bu⸗ 
chen⸗, Ruͤſtern-, Birken⸗Staͤmmen und in verſchiedenen 
Strauchhoͤlzern, haben wir einen Termin auf den 
22ſten d. Mes. früh um 9 Uhr angeſetzt, an wel⸗ 
chem ſich Kaufluſtige bei der Foͤrſterei in Schlaupe ein, 
finden wollen. 0 2 > 

Neumarkt den Aten November 1833. 

Der Magiſtrat. 
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. a 


= Bekannt m ach un g. i | 
Nachſtehende, von ber hohen Behoͤrde genehmigte Preiſe der Forſtprodukte ſollen in dem bereits begonnenen 
Forſt wierhfgafes Jah! 185, für die Königliche Forſt⸗Verwaltung Kuhbrücke zur Anwendung kommen, als: 
= Bezeichnung der Schutz Reviere. E 


| | 2 | Satan 
BB Deu Sam: N — * 

> x 5 ken: 5 I fl 

x In b al kn Pechofen. Burdey. Frauenwal⸗ Schawoine. 

| Kleingraben. ; dau. 2 

1 BU j j St. oc, pf. Btl. fon. Ib. IRA. 1 for. Dot. W.. II... Af... I. 
Rn . Tasten 7 =; a T 7 

J. Bau⸗, Nutz⸗ und Werkholz in Stämmen und Klötzern. 5 
A. Eichen und Buchen ohne Unterſchied der Län ge. 
1. Von 24° bis 36“ mittleren Umfang pro Efs. 1— [181471217 11741 9 
2. 37“ 48 — — — — F ii 4 2 1 
3 4 50, — ii 
6 706 — — S E ere 9 
5. 1 71% und höherem Umfang 4 d — 3E 2 al — 311 

Au 


Außerdem durch alle Schutz⸗Reviere an Faller und isſchneidelohn von jedem Stamm oder Klotz 1ſter Claſſe 1 dar. 
9 6 


pf. 2er Claſſe 1 far. 9 pf., Ster; Claſſe 2 ſgr., Ater Claſſe 2 ſgr⸗ 3 pf. , öter Claſſe 2 for. 6 pf. 

B. Birken und Erlen ohne Unterſchied der Länge. . 

1 Von 24 bis 36“ mittleren Umfang pro Efs. 4 — 1 „ 11114 — 1 3 

CCC LFI Ei 5 — 11 7 

1 re N Ze Ed a era 

4, 61% 0% —d — — 7151.91 e 

5. 71% „ und ſtärkerem Umfang 1 F 2 752 2 . 
Außerdem 35 allen Schutz⸗Revieren an Fäller⸗ und Ausſchneidelohn pro Stamm oder Kloth Iſter Claſſe 1 ſgr. 3 pf 

2 


e 
er Claſſe 1 far. 6 PT, Zter Claſſe 1 ſgr. 9 pf., iter Claſſe 2 ſgr., ster Claſſe 2 ſgr. a». 

C. Aspen ohne Unteeſchied der Länge und N | | | | | | | | | 

Dimenſionen pro Cfs . ee a eh arg 111— 11 3: 

Außerdem an Fäller⸗ und Ausſchneidelohn durch, alle Schutz⸗Neviere pro Stamm oder Klotz 1 far- 5 

D. Kiefern, ohne Unterſchied der Länge. 1 ; j 


1. [Von 24” bis 36“ mittleren Umfang pro Efs. ] — | — gf s 11 
2.1 4: au u a EB a En RER EU 2 
3. = 49 = 60% — — — — 114 — 41.3 — 1 e 5 
4. 61“ 70˙⁰ — — — — [1 | are 1 5853552 8 
5. = Ti und höherem Umfang 11 10 % TES ine d 1 11 

Außerdem in allen Schutz⸗ Revieren an Faͤller⸗ und Aus ſchneidelöhne pro Stamm oder Klotz 1ſter Claſſe 1 for» 


2ter Glaffe 1 far. 3 pf. , Zter Claſſe 1 fgr. 6 pf. ter Claſſe 1 ſgr. 9 pf. , öter Claſſe 2 ſor. 
8 11. Stangen. 
A. Eichen und Buchen. Bu 
1. [Von 18“ bis 24“ mittleren Umfang, 25° bis f 
N 35° Lange, pro Stud] — 1411 — 13 


S 


: i 1 % % „ 
2. 12 17 — umfang, 20, bis i 
30° Lange, pro Stuͤckl — 5 6 — [5 3. 
3. „ 6% „ 11“ — Umfang, 15, bis 1. 
3 25“/ Länge, pro Schock 3 20 — 315 — 
4. „ bis 5, — Umfang, bis 14" ee — 
2 Länge, pro Sthock! — 10 „ 989 
N B. Birken und Erlen. Ä 
1. [Von 18 bis 24“ mittleren Umfang 25 bis 85. ö 
3 Länge, pro Stückl — 10 an 91414 — 
2. ]. 12% 17% — Umfang, 20, bis 30 u 
5 Länge, pro Stuck“ — Seo 7 
3. . 6“ „11, — Umfang, 15“ bis 25° ae 
i Länge, pro Schock. -2 |18 —, 213 
bis 5˙% — Umfang, bis 14 ; 
Länge pro chack— 7 6 1192 
C. Kiefer n. „ 
on 18% bis 24% mittleren Umfang, 25“ bis 35. ante 
ö ' Langer pro Stück — -71llzil—äl 6 |» 
| 12% 17 — Umfang; 20“ bis 30 [ E. 
j Leange, pro Stuck. — 2 981 — 12 


„ 6% 11“, — Umfang, 15“ bis 25 : 
72 25 Länge, pro Schock 1 
J- bis, 5“ — Umfang, bis 14“ 


8 * 


1.1 Eichen und Buchen pro Klftrr. 13 10 o 
2.1 Birken und Erlen — 5 8 427 60 Ale |- 4 27 15 
4 a Borke oder ale ungepust, ai 5 5 . 85 N | a 
„ Eicheue pro . 3 3 ie 5. Basen Kern LH SE be 
V. Brennholz. 5 8 A u | 
Für ra 755 Königlichen Caſſe aufgearbeitet in Klafter oder Schock. 
A. Eichen. Scheit⸗ oder kei ro l 1% 7 0 es 
2 — Auſt⸗ oder 590 926 FE 1 . 6 
Er ausgehauenes — — — 
3 5 Stockholz (gerodetes — 1 1% se 
4 — 9 8 7 7 85 SE — 19 6 
5.1 Reißig pro Schock — 13 Pr 
1-1 B. Buchen. 4950 oder Leibholz pro Klftr. 222 =: 
2, Aſt⸗ oder 70 — 1 21 | 6 
nn ausgehauenes — 0 Pat 
1 Fe GN P A : 18 — 
1.1 C. Birken. Aa oder Leibholz 0 Klfte⸗ 2 f 12 | 28 — 
2.15 Aſt⸗ 0 9 el 1 116: 26 
* ausgehauenes — ö — — 
3. dee eres „ f 1 15 17 
4. Reißig „Pro Schock ins ge 
1. D. Erl en. Sue: oder 1 15 pro Klfte) - 1.214 — 
2. — Auſt⸗ oder a 12 3 — ' 1:18 | a 
. ausgehauenes — . — 28 — 
3. e . — 112 = 
1 4. Reißig o Schock 1 8 J 13 — 
1. E. Aspen. Scheit oder eeibhonz pro Klftr. f 4 116 — 
2. Aſt⸗ oder Mittelholz — 1235 5 6 
1. F. gief ern. made enteo pro Klftr. 1426 9 SR 
Aſt⸗ oder Mittelholz — 1 110 6 
— Stctockholz (ausgehauenes — — 28 4 \— 
Reißi (gerodetes er el 112. 5 
— eißig RU ro ock — 9 — 
b) Auf den 9 “ 1 
Eichen Sehen Gebe bro g site] - 


Sers S 
r 


. 


7 Eu g *. Bezeichnung der Schutz⸗Neviere. 
Deutſch⸗Ham⸗ a r 
Inhalt. mer, La | 2 | 0 
er Pechofen. N 5 8 —— | 


Kleingraben | d | 2 ö 


; Rel. |fge.|pf. | Rtl. gr. Ipf.] tl. Ifgr- b. All. ‚Mar. pf Atl. Ifgr. 5 
III. 1 in Klaftern aus Den 1 geſpalten. 
\ 617 


Buchen 
Birken — -- 2 
Erlen — — er 
Kiefern — — 
Dergleichen Aſtholz — en 
IV. ROTER nen vom Holz. 
A, Raff und Le ſeholz. 
a) artes melirtes. 
Eine Radwer voll 
Ein zweiſpänniges Fuder 
— dreiſpaniges dito 
— wen ee dito 
5) Weiches melirtes. 
Eine Radwer voll N 
Ein zweiſpänniges Fuder * 
— dreiſpänniges dito 
— wirren vn sicht ie 


Ein auch, eh ve dba, 0 


29239 0 „ 
8 
885 85 

t 


1111 


rad 


TER 


oo. 
„ 


8 
* 
0 


11 


= 


2 7 


Hanperdingung. 

Es ſoll die Erbauung eines Bollwerks am Garten 
des Domprobſteigebaͤudes hierſelbſt 
5 Montag den 11 ten Novemb 

vou 2 bis 6 Uhr im Geſchaͤfts⸗ 

Koͤniglichen Regierung 
oͤffentlich an den Mindeſtfordernde 
Es wird ſowohl auf die geſammte 
Materialien, als auch auf die Bauarbeit 
terialien einzeln geboten, jedoch kein N 
e ner Art angenommen. 
Cautionsfaͤhige Bauuntern 
werden daher eingeladen, im 
Licitations⸗Bedingungen nebſt dem Anſchlage dort oder 
vorher bei dem Unterzeichneten einzuſehen und ihre Ger 
bote abzugeben. Der Zuſchtag blerbt der Königl. Hoch⸗ 
Gblichen Regierung vorbehalten. 

Breslau den Aten November 1833. 


v. Un gu h, 
ala Weben. Inſpestor⸗ 


er c Nachmittags 
Locale der hieſigen 


n verdungen werden. 


und die Ma 
achgebot irgend 


ehmer und Holßlieferanten 
Termine zu erſcheinen, die 


44325 


Bauausführung nebſt 


—— — 
a Bezeichnung der Schutz⸗Reviere. 
5 Deutſch⸗ W 
nhalt. 0 : ; 
3 9 Buco it he Pechofen. Burdey. re Schawoine. 
| BE dau. 
J Al ch Up er pf. N l. ſgr. If. Better If. IAtl.] ſgr. pf... Tor. rf. tl. ſgr. Ii Ir f. IIe. Atl. f tl. ſgr. IPI. pf. Nil. far. Ip. 
Yun. Pit: Tagen, ex el I 
a) Eichen, Buchen, Birken und Erlen. g 5 
4.1 Von 1“ und 2, Höhe Pro 8 416 — 446 — 446 — * 6 
2 bis 4 dito — . 1 ee OR ed Er 535 a 45 
31 = 4 = 40‘ dito 3333 
yiH. Sonſtige Wald⸗ „Nebennutzungen 3 I 
ohne Arbeitslöhne. 5 
A. Waldſtren 
„ a von ware 
4-1 Eine Radwer voll Ä a „ 16 1 6 
2.] Ein zweiſpännig? Fuder „ S 7 00 112 [66 
31 = dreifpannig dito 5 8 „„ 1113 — 1131 — 11131 — 189 
4. vierſpännig dito . 20 15 — — 115 —4 — 45. a 
b) vom Laubholz. 
4-1 Eine Radwer voll EEE | 541111 11113132 
2.] Ein zweiſpännig Fud er J A Ed ea KM 5 — — 10 
3.] - dreiſpaunig 1195 > — 14-1111 317 F 6 — 15 — 
4.1 = vierſpßunf e 10 — — Jo I- — 110 |- | — 470 — 
Hens aus Brüchen. 1 Z 3; 
1.] Ein gmitpäniges gie f „ 4216 — 10 1 — % - % 151 — 
8 ald⸗Gras. 1 5 a En 
1.1 Ein zelne es ae „ 1— — 122 W202 14 
2.] Eine Buͤrde oder SIGUIIEE FFC r 1 ra Bas 71— 
D. Thon und Lehm. i , 
1. ep zweiſpänniges Fuder s 12x ae 6 
a Eine Bürde oder Radwer von. r ci 220 Bias bams EAa Bi | 1 | = 
E. Sand. f — 
Ein mweißpänniges nee g 3. 
en Aare. RR | | | 
Ein Scheffel > — San 2-2 [2141 =: 
55 hiermit zur Mientlichen Sa gebracht ar Forſthaus Kuhbrücke, den 28. October 1833. 
e Koͤnigl. Oberfoͤrſter Schotte. 


e 


J 


n 
Am 14ten d. M. Vorm. von 
von 2 Uhr und den folgenden Tag, ſollen im Auctions⸗ 
gelaſſe No. 49 am Naſchmarkte, die zum Nachlaſſe 
des Defillateur Krauſe gehörigen Effekten, beſtehend 
in Släfern, Zinn, Kupfer, einem Brenn⸗Aparat, Bet⸗ 
ten, Leinenzeug, Meubles, Hausgeräth, Kleidungsſtuͤcken, 
Schank⸗Utenſilien und mehrere Reſte Liqueur, 4 an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau den 2. November 1833. 
Rannig, Auctions ‚Commiflarius. 


5 
aamen- Offerte. 


Karpfen⸗S 
70 Schock ſcht ſchoͤner zweijaͤhriger zu einem Reichs: 
dem Dominium Klein⸗ 


thaler und Stammgeld, iſt bei 
Weigelsdorf bei Breslau zu haben. 
3 Ber aſckſſcha a fe 
100 Stuͤck von denen 50 fett, offerirt das Dominium 
Cre laele of bei Ae 
A n 19 8 
Große Holen Ai bei 
Philippi & Comp. 


9 Uhr und Nachm. 


Literariſche Anzeige. 5 
In Baum gaͤrtners Buchhandlung in Leipzig iſt fo 
eben erſchienen und in der Buchhandlung von G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke,) 
A. Terck in Leobſchuͤtz und W. Gerloff in Oels 
zu. haben: 8 3 er ? 
Studienblaͤtter für die Perſpeetive in 

der Zeichnung, 

in laudſchaftlichen Darſtellungen von Werken 
der Baukunſt und ihrem Gegenbilde auf 
der ſpiegelnden, ruhigen Waſſerflaͤche; 
auszufuͤhren durch gegebene perſpectiviſch— 
katoptriſche Conſtructionen und begleitet 
von einer faßlichen, das Verfahren leiten⸗ 
den Unterweiſung fuͤe den Selbſtunter— 
richt, fo wie zu der Unterſtuͤtzung des 
Lehrers. Von Karl Friedrich Muh— 
lert. In 4. Mit 6 Tafeln theils in 

quer Folio. Preis 222 Sgr. 

Wir liefern hier ein Werkchen, deſſen Werth von je⸗ 
dem Kuͤnſtler anerkannt werden und welches Kuͤnſtlern, 
die mit vollkommenen Verſtaͤndniß ihre Kunſt üben 
wollen unentbehrlich ſeyn dürfte, um: ſo mehr da die 
darin enthaltenen ſchoͤn gezeichneten Tafeln gute Muſter 
zur Uebung in der perſpeetiviſchen Darſtellung des ſicht— 


baren in Kunſt und Natur, beſonders aber in der des 


Spiegelbildes der Waſſerflaͤche geben, an denen es trotz 
aller erſchienenen ahnlichen Büchern dennoch fehlt. 
Wir erwaͤhnen hierbei deſſelben Verfaſſers fruͤher er— 
ſchienenes, beifaͤllig aufgenommenes Werkchen: Die 
Perſpective in der Glastafel undder Grund— 
linienconſtruetion mit 8 Kupfern. 18 Gr. 


N Literariſche Anzeige. 
In der Buchhandlung von G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring: und Kraͤnzelmarkt Ecke) iſt zu haben: 


Vollſtaͤndige Jaͤgerſchule 


oder Inbegriff der ganzen Jagdwiſſenſchaft. 


Ein alphabetiſches Hand- und Lehrbuch fuͤr 
praktiſche Weidmaͤnner, Jagdliebhaber, Bo: 
gelſteller, Oekonomen und Liebhaber der 
Naturkunde. 
Woͤrterbuche und Jagdcalender auf alle 
12 Monate. Von C. F. G. Thon, vor⸗ 
maligen Großh. Weimar. Forſteommiſſar. 
Mit 25 Abbildungen. 8. Preis 25. Rthlr. 
So viele Schriften auch aus der großen Liebe und 
Neigung, womit ſich die Menſchen der Jaͤgerei erge— 
ben, ſchon hervorgegangen find, ſo koͤnnen doch die 
wenigſten dem Jagdfreunde genuͤgen, entweder weil ſie 
nur einzelne Gegenſtaͤnde ins Auge faſſen, oder uͤber 
das Ganze ſich mit einer Weitſchweifigkeit verbreiten, 


Nebſt einem weidmaͤnniſchen 


* 


welche fie zu koſthar, zeitraubend und unzugaͤnglich macht. 
Der Herr Verfaſſer wollte daher in ſeiner Jaͤgerſchule 


angehenden Weidmaͤnnern ein Werk in die 


I Hände ger | 


ben, welches gleich weit von zu großer Laͤnge u. Kuͤrze 


entfernt iſt und was in erſchoͤpfender Kuͤrze alles un 
faßt, was ihnen zu wiſſen noͤthig if. Nicht allein find 


\ 


darin fämmtliche Jagdthiere naturgetreu beſchrieben, 


ſondern es fehlt auch kein Gegenſtand, welcher zum ei⸗ 


gentlichen Betriebe der Jagd gehört, und die Kunſt, in 


6 


* 


kurzer Zeit ein tüchtiger Jager zu werden, iſt ſo klar 
und faßlich vorgetragen, daß gewiß ein Jeder, dem es 


nicht ganz an Faͤhigkeiten fehlt, durch deſſen Studium 


allein und ohne weitere Anleitung ſich gruͤndliche Jagd 


kenntniſſe verſchaffen kann. 
Schriften uͤber Schießkunſt und 
Dreſſur kennt, wird ſeinen Beruf zu obiger Sägen 
ſchule nicht in Zweifel ziehen. 5 5 
Woͤhlfeilſtes Prachtwerk. 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ning und 


KlraͤnzelmarktEcke), A. Terck in Leobſchuͤtz, W. Gen 


loff in Oels, Theodor Hennings in Neiſſe, ſo wie 
in allen uͤbrigen Buchhandlungen iſt ſo eben der Pro- 
ſpect und ein Probeſtahlſtich der: N g 
Pfennig - Encyelopädie 
g J o der 
neues elegantes 
Converſations Lexicon 
5 Rh, für 5 
Gebildete aus allen Staͤnden. 
b 5 Herausgegeben 
im Verein mit einer Geſellſchaft von Gelehrten 


von 
Dr. O. L. B. Wolff, K 
Profeſſor an der Unkverſität zu Jena 


Leipzig, bei Ch. E. Kollmann. 


In monatlichen Lieferungen von 6 Bogen Text in groͤß⸗ 
tem Quart auf ſchoͤnen Velin-Papier, und 2 Stahl, 
ſtichen, den beſten Engliſchen ganz gleich. 


Subſeriptions⸗Preis à Lieferung 10 Sgr. 


Vollſtaͤndig in 4 Baͤnden oder 32 Lieferun⸗ 
gen mit 64 der ſchoͤnſten Stahlſtiche. 


angekommen, und liegt zu Jedermanns Anſicht, ſo wie 
Subſcriptions-Liſten zur Unterzeichnung auf dieſes bei⸗ 
ſpiellos wohlfeile Prachtwerk daſelbſt bereit, 

Die erſte Lieferung mit 2 hoͤchſt vollendeten Stahl⸗ 
ſtichen erſcheint in 14 Tagen, und ſo fort jeden Monat 
eine neue Lieferung! F 

Seifche, Holſteiner Auftern, ſund 
geräucerte Speck⸗Buͤcklinge 
ſind angekommen bei 8 a 
Chriſtian Gottl. Muͤller. 


Wer übrigens des Verfs. 
über Hunde 


— ee 


— 


Liter ariſche Anzeige. N 
In der Buchhandlung von G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke), A. Terck⸗ 
in Leobſchütz und W. Gerloff in Hels if zu haben: 
5 Der untruͤgliche - 
 DHbfiwein » Fadricant 
oder gründliche nach Angabe erfahrener Männer” beats 
beitete Anweiſung, aus Aepfeln, Birnen, Pflaumen, 
Kirſchen und einheimiſchen Beerenfrüͤchten, geiſtreiche 
und liebliche Weine zu bereiten, nebſt einer Anweiſung 
guten Effig zu fabric iren. 
Herausgegeben von einem praktiſchen Kellermeiſter. 8. 
geh. 15 Sgr. 


Neues Faͤrbebuch 


fie Haushaltungen, oder Sammlung beſter Farberezepte, 
um Seiden, Wollen-, Leinen- und Baumwollenzeuge 
äht und dauerhaft zu faͤrben, nebſt Anweiſung: wie 
man Wachs,, Theer-, Oel,, Fett-, Wein, Obſt⸗, Stock; 


Tinten- und Eiſenflecke aus allerlei Zeugen herausbrin⸗ 
gen 


und ſich verſchiedene Fleckkugeln bereiten kann. 
Ein für jede Hausfrau ſehr nützliches Buch. 
Geheftet. Preis 12½ Sgr. 


Literariſche Anzeige. N 
Im Verlage von C. F. Amelang in Berlin iſt ſo 
eben erſchienen und bei G. P. Ader holz in Breslau 
(Ringe und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 


Homdaopathiſches Kochbuch. 
Eine gedraͤngte und zugleich gruͤndliche Anweiſung zur 
Vereinbarung unſerer gewohnten Kuͤche mit den Erfor: 

derniffen der Homoͤopathie, von 

i 8 Stideride Hehn. 

Mit einem Vorworte vom Medizinalratö Dr. Stuͤler 
in Berlin. 8. Geh. 22½ Sgr. / 


Einladung a | 

zur mufifalifchen Abendunterhaltung, welche heute Freitag 

den 8. November im Saale des Coffetier Herrn Reiſei 
vor dem Schweidnitzer Thore abgehalten wird. 

Wo Unterzeichneter die Ehre haben wird, ſich auf zwei 


gewohnlichen und der von ihm neu erfundenen Streich— 


zither, mit Begleitung der Violine durch Herrn Franz 
Heftner und Guitarre durch Herrn N. Schmutze 1 
du produciten. 

Entree fuͤr Herren 5 Sgr. 
Anfang 6 Uhr Abends. 

Wozu ergebenſt einladet 
: Johann Petzmaher, 

(genannt Heiling-Gean) aus Wien. 


Fuͤr Damen 2½ Sgr. 


Italieniſche Kaſtanien 
Maronen 
Carl Sof. Bourg ar de, 
Ohlauerſtraße No. 15. 


empfing 


: a a 


IIERKERERERELLLRIITI IT 


FFC 
Indem ich den Verkauf meiner Apotheke am 
Neumarkt, an Herrn Friedr. Auguſt Froboͤß 8 
hiermit ergebenſt anzeige, danke ich für das mir G 
bisher geſchenkte Zutrauen und bitte, daſſelbe auf ® 
meinen Nachfolger zu übertragen. Zugleich habe 
ich Herrn Froboͤß die aus dem bisher von mir & 
gefuͤhrten Geſchäfte her euͤhrenden Activa uͤberlaſſen S 
und erſuche deshald alle Zahlungen für von mir 


Se 


entnommene Arzneien an dieſen zu leiſten. = 
Breslau den 16ten October 1833. 5 
Apotheker Huͤbner. 8 

In Bezug auf vorſtehende Anzeige gebe ich mir 8 
die Ehre, mich und mein Gefhäft unter der Ders @- 
ſicherung ſorgfaͤltiger und gewiſſenhafter Geſchaͤfts S 
führung ganz ergebenſt zu empfehlen. 3 
Friedr. Auguſt Froboͤß. ® 
CFC 


An z e i g e. 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum beehre 

ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine Wein⸗ 

handlung aus Ujeſt nach Groß-⸗Strehlitz in den Gaſthof 

zum deutſchen Hauſe 

verlegt habe, wo ich mit ſelber zugleich die Gaſtwirth⸗ 

ſchaft verbinde. 8 5 

Unter der Verſicherung der beſten Bedienung, ver⸗ 

bunden mit den billigſten Preiſen, empfehle ich mich 

nahen und fernen Goͤnnern mit der Bitte um guͤtigen 
Zuſpruch. Groß Strehlitz den 30. October 1833. 

= Moritz Landsberger, 
eins Kaufmann und Gaſtwirth. 


Bekanntmachung. 

Alle Handelsleute, beſonders in den benachbarten 
Städten Prausnitz und Trebnitz, werden von mir hier⸗ 
mit gewarnigt, meiner Frau keine Waaren mehr auf 
Borg zu geben, indem ich kuͤnftig weder eine derglei⸗ 
chen Schuld annehme, viel weniger bezahle. 

Schimmerau den Zten November 1833. 

: Der Schullehrer Hoͤniſch. 

— — — 
f zur Warnung 

fuͤr Jedermann etwas auf meinen Namen zu borgen, 
indem in keinem Falle, es ſey für Wen es auch wolle, 
von mir Jahlung geleiſtet wird. 

Wuͤſte⸗Giersdorf den 6ten November 1833. 

RN. C. verwittw. Groͤnitz geb. Keller. 
:.. ̃ %ͥ——. REGEL LIE 
Anzeige. : 

Alle Sorten Siegellack, Oblaten, Hamburger Fe⸗ 
derpoſen, Wiener Bleiſtifte, Rothſtifte, beſte ſchwarze 
und rothe Dinte, chemiſche Feuerzeuge und Zuͤndhoͤlzer 
empfiehlt die Siegellak Fabrik von 

F. W. Frölich, Schweidnitzer Straße Ro. 18 


Sestettett bases egg g gart Kt g- Ur Ee cg 
Wir ſandten der Handlung Huͤbner 
und Sohn zu Breslau geſtempelte 
Alkoholometer mit Temperatur, Bier-, 
Branntwein-, Lutter⸗, Effig: und Vitriol⸗ 
Waagen, Maiſch⸗, Bade- und Witte: 
vungs» Thermometer, Barometer» und 
Thermometer: Röhren in größter Auswahl 
und können folche ihrer außerordentlichen 
Zuverlaͤſſigkeit wegen beſtens empfehlen. 

Berlin den 15ten October 1833. 
J. C. Greiner senior & Comp. 


Die in vorſtehender Anzeige bemerk— 
ten Inſtrumente ſind ſo eben wohl er— 
halten angekommen und werden zu denen 
in Berlin feſtgeſetzten aͤußerſt niedrigen 
Preiſen verkauft von 

Hubner et Sohn, 
eine Stiege hoch Ring- (und Kraͤnzel⸗ 
Markt) Ecke No. 32. 

5 a A d 284.24. g.... . Qs. G: G d. le.. 4a. 8. 4-8.32. l. l. K la. 34a. 

Anzeige für die Herren Maler und Lackirer. 

Lyoner runde und breite in Blech gefaßte Pinfel 

von Borſten und weichen Haaren, in verſchiedenen 

Groͤßen zum Lackiren, Streifenpinſel zu Stubenmaleret; 

auch feine Oelpinſel von Borſten, Fiſch-, Marder und 

Zobel-Haaren zu Oelmalerei, von vorzuͤglicher Arbeit, 

Dauer und Feinheit, fo wie auch alle Sorten Bernfteins 
Lacke für Wagen⸗Lackirer, Copal Lacke Be BHlechmwaarehs 
Lackirer, Copal-Lacke welche bei mäßiger Waͤrme in der 

Luft und Stube ſchnell trocknen, Leder Lacke, Maſtix⸗ 

Lacke in Oel und Spiritus zu Gemaͤlden, Landkarten 

und Plaͤnen fuͤr Buchbinder, Copal⸗Spiritus für Tiſch⸗ 

ler zum poliren, wovon die polirten Gegenſtaͤnde einen 
großen Glanz und Dauer erhalten, rein weiß gebleichs 
tes Leinoͤl, Sarglack und Leinoͤl Firniſſe find im Ganzen 
und . ſtets 15 zu haben bei 
. F. Scho l tz on No. 10. 
d 

Trebnitzer weißes Doppel, Bier die Flaſche 1 Sgr. 

8 Pf., und einfaches braunes Faßbier das Quart 10 Pf., 

empfiehlt beſtens zu geneigter Abnahme. 

Schmidt, Schmiedebruͤcke No. 50., 

im goldnen Hirſchel. 


Getreide, Dreis in Courant. 
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Hoͤchſter: Mittler: Niedrig ſter: 
Weizen 1 Rtblr. 12 Sgr. 6 Pf. — 1 Kiblr. 7 Sgr. 9 Pf. — 1 Rh 3 Sgr. Pf. 
Roggen 1 Rthlr. 1 Sgr. Pf. — ⸗Rtolr. =. Sgr. ⸗ f. — Athlr. 23 Sgr. Pf. 
Gerſte = Rthlr. 15 Sgr. ⸗ Pf. — : Rtblr. Sgr. Pf. — ': Role = Sr. = Di. 
Hafer s Rtblr. 15 Sgr. Pf. 2 > Rtble. is Sgr. 3 Pf. — ⸗Fthlr. 13 Sir 6 Pt. 
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(Preuß. Maaß.) Breslau, den 7. 


& ccc cee c ccc ccc cc ccc c cecee ccc ccc ccc cee ccc ccc ccc ccc CC 


hielt ich ſo eben ein ſehr bedeutendes 
Sortiment der allerfeinſten und ſchoͤn— 
ſte n gefertigten Damen: Mäntel und 
Maͤntelſtoffe im neuſten Geſchmack und 
beſter Qualitat, welches ich meinen geſchaͤtzten 
Abnehmern unter Verſicherung der allen 
billigſten n beſtens empfehle. 
Salomon Prager junior, 
\ Naſchmarkt No. 49. 
ieee eee ee eee 
Extrafein aͤchten 
von ſeltener Guͤte, empfing und verkauft 
die ganze Champagner e 18 Ser, 
die halbe ; 9. Sen 
Heinrich Adolph Feige, 
Oderſtraße im weißen Bär, 
MD SZ Ze ae 2 2 e F Nee Tann 
Nach weiſung. f 
Eine mit guten Atteſten verſehene Koͤchin, die 
einem Koche gleichkommt, wie auch ein worzüge | 
lich guter und ehrlicher Gärtner, der lauge an 
einem Orte gedient hat, wuͤnſchen auf dem Lande 
bald einen Dienſt anzutreten. Naͤheres ertheilt 
die Verſorgungs⸗Anſt talt bei Wittwe Reiche, 
Ohlauerſtraße in den zwei goldnen Löwen No. 79, 
im Hofe zwei Treppen hoch. 
ra „ EN EN RER e eee 
Termino Weibnachten a. c. iſt Ring No. 12. das 
feither zum Betrieb des Uhrenhandels benutzt geweſene 
Gewoͤlbe anderweitig zu vermtethen. 


Angekommene Fremde. 

In den 3 Bergen: Sor. v. Kotze, Lieutenant vom sten 
Huſaren Regiment. 7 In der goldnen Gans: Herr 
Schmiege, Kaͤmmerer, von Waldenburg; Hr. v Ebrowsky, 
Rittmeiſter, von Bonn. — Im gold. Schwerdt: Hetr 
Baruch, Kaufmann, von Podgorze. — Im gold. Baum: 
Hr. Lebmann, Apotheker, von Berlin; Hr. v. Blacha, von 
Thule: Hr. v. Radonski, von Rudnik; Hr. John, Gutsbeſ, 
von Stanowitz. I m Nautenkranz: 
Bergamts⸗Seeretair, von Tarnowitz; Hr. „Baron v. Brink⸗ 
mann, Ober⸗ Forämeiſter, Hr. Blank, Partikulier, beide aus 
Curland; Hr Loͤſer, Steutrrath, von Neu-Berun. — In 
2 goldnen Löwen: Hr Zelaseo, Buͤrgermeiſter, von Rib⸗ 
nik; Hr. v. Garnier, Deconom / von Johnsdorff; Hr. Gar 
lewsky, Kaufm., von Brieg. — Im blauen Hirſch⸗ Hr. 
Baron v. Hund, von Schuͤtzendorff: Hr. v. Bagniewski, Banks 
ler von Warſchau; Hr. Frank, Poſt⸗ n von 

Baruth. — Im weißen Adler: Hr. Koch, Keufmann, 
Hr. v. Roſſicky, Lieutenant, beide von Berlin; Hr. Kramſta, 
Gutsbef, von n Reggersdorff. 


Freren 
rr 


November 1833. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm e 
Ko ruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu . — 
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